
Abonnementspreis:
Vierteljährlich

für Diez 1 Mk. 80 Pfg.
Bei den Vostanstalte»

(inkl. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

Erscheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

6°» H- Ehr. Sommer.
Diez und Ems.

(Kreis-Anzeiger.) (Lahn-Bote .) (Kreis-Zeitung.)

Preis der Anzeigen:
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 18 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez. Rosenstraße 36.

Telephon Nr . 17.
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Nr . io Diez , Dienstag den 13. Januar 1914 20 . Jahrgang

Vom BalkK«.
^ Konstantinopel,  12 . Jan . In den Kreisen der

sieht man die Enthebung des Generals Lim an v.

und
. Inders  vom Kommando des ersten Korps in Konstan-

mrd seine Ernennung zum Generalinspekteur der
und der Militärschulen heute als endgültig an . Diese

Äderung in den dem General zugedachten Obliegenheiten
so, wie halbamtlich erklärt wird , nicht die Folge
^ge » deines Schrittes von seiten Rußlands,
Wudeni sie ist ausschließlich dem Eingreifen des Kriegs-
Tasters Enwer Pascha zuzuschreiben , der in seiner Be-
vwechmrg mit General Liman v. Sanders diesem die Ab-
ocht mitteilte , ihur das Generalinspektorat über die Armee
*^ uvertrauen und ihm die Last des Kommandos über das
tt ftc Korps abzunehmen , v. Liman habe daraus geantwortet,
^ sei zur Reorganisation  der osmanischen Armee,
^ " ichgültig in welcher Eigenschaft,  bereit.

Valona,  12 . Jan . Gestern begann vor dem .Kriegs-
«encht ^ e Verhandlung gegen Begir Aga  sowie sechs
utrkische Offiziere und fünf Bandenführer , die vergangene
^che mit dem Dampfer Meran mit zweihundert
/? nn  in Valona eingetroffen sind , um hier die staats-
L0! " Bewegung  sortzusetzen , deren Ziel die
^chebung eines mohammedanischen Fürsten auf den alba-
pi» • n h r o n ist . Auch einige Zivilpersonen , die kom-

worden sind , werden vor das Kriegsgericht
dam " ioerden . Ten Vorsitz führt Gendarmeriekomman-

Oberst Weer . Außer den Offizieren gehören dem Ge-
. wt .auch drei Zivilpersonen an . Tie Verhandlungen sollen

Gns bis sechs Tagen beendet sein.

Zum Wohnuugsgesetzentwurf.
Di« nach dem Wohnungsgesetzentwurf in den Woh-

fiwgsordnungen zu treffenden Vorschriften  allge-
"wrner Natur werden in der Einzelbegründung  da-

erläutert : Insbesondere wird gefordert werden können,
. & Dach und Fenster dicht sind , so daß dem Eindringen
J ?? Wuchtigkeit von außen gewehrt ist, daß die Tapeten

zerrissen sind und sich nicht von den Wärrden los-
-fEN, daß die einzelnen Wohnungen einen durch keine
^wdeu Wohn - oder Schlafräume oder Küchen führenden
. ŝchließbaren Zugang haben und daß die Räume von
ovr * Erschließbar sein müssen . Die Forderung einer den
^üblichen Ansprüchen entsprechenden eigenen Kochstelle
Die Familienwohnung erscheint überall durchführbar.
^ »rt ^ Echste Sonderung der Ausgüsse und Wasserhähne
borstet rn den Gebäuden Kanalisation und Wasserleitung

r * ist , erscheint , abgesehen von gesundheitspolizei-
tüua ^ ^ iuden , die namentlich im Interesse der Bekämp-
^ u d«r typhösen Krankheiten die Beschränkung der ge¬

meinschaftlichen Benutzung von Ausgüssen ratsam machen,
mit Rücksicht auf die Erfahrung , erwünscht , daß gemein¬
schaftliche Einrichtungen in dieser Beziehung die Unrein-
lichkeiten befördern und leicht die Quelle von Streifigkeiten
ztvischen den Wohnparteien bilden . Aehnlich liegen
die Verhältnisse hinsichtlich der gemeinschaftlichen Be¬
nutzung von Aborten , die heute vielfach in so ausgedehntem
Maße stattfindet , daß nicht selten zahlreiche Familien aus
denselben Abort angewiesen sind . Bestimmungen über das
erforderliche Maß von Luftraum und Boden¬
fläche  und über die zulässige Bewohnerzahl  können
sowohl für den einzelnen Raum als auch in Beziehung auf
die Gesamtheit der Wohnung getroffen werden . Zu den Vor-
schfisten , welche zur Durchführung der Bestimmungen der
Wohnungsordnungen erforderlich sind , gehören neben der
Regelung der Meldepflicht  namentlich solche über die
Anbringung von Aushängen über die für den Raum zu¬
lässige Personenzahl . Hinsichtlich der Strafbestimmungen
gegen Zuwiderhandlungen sind die 88 137 slg . des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
inaßgebend.

Der Kampf um die Jugend.
In einem sehr interessanten Prozeß vor dem Landge-

ttcht in Dortmund , der auch auf die Früchte der sozial¬
demokratischen Jugendpflege sehr bezeichnende Lichter tvarf,
wurde eine Frage behandelt , die von allgenreiner prinzi¬
pieller Bedeutung ist . Angeklagt war der Redakteur Fritz
Heußler von der sozialdemokratischen „Arbeiterzeitung"
wegen Beleidigung des Amtsttchters Hilsmann in Unna.
Der Amtsfichter hatte einen Beschluß , einen 15 Jahre
alten Knaben in Fürsorgeerziehung zu geben , u . a . damit
begründet , der Junge spreche im Verkehr mit seinen Arbeits¬
kollegen häufig von der Sozialdemokratie und habe erklärt , ,
daß er dem sozialdemokratischen Verbände beitreten ivird . j
Hieran hatte die „Arbeiterzeitung " beleidigende Betrach - !
timgen geknüpft , für die die Strafkainmer den Redakteur j
Heußler zu 500 Mark Geldstrafe verurteilte . Das Landge - i
ttcht hat diesen Beschluß mit dem Hinzufügen bestätigt , 1
daß das politische Verhaltet : den gesamten Charakter des j
Jungen kennzeichne . An diesem Jungen , der Wohl manches s
auf dem Kerbholz hatte , sind die Früchte der zielbewußten , ?
klassenverhetzenden Tätigkeit der sozialdemokratischen
Jugendfürsorge deutlich erkennbar . Dieser ungeratene Fünf¬
zehnjährige , der von Gott und der Welt keine Ahnung hat,
ist erfüllt von dem höchsten „Klassenbewusstsein ", d. h. er
erblickt in der sozialdemokratischen Partei eine Stätte , wo
er sich austoben kann , wo jene Triebe Raum zur Be-
täfigung finden können , die ihm jetzt die Fürsorgeerziehung
verschafft haben . Hat er deswegen so viel von Sozialdemo¬
kratie und seinem späteren Eintritt in die Partei gesprochen , ,
oder hat ihn die sozialdemokratische Lehre verwirrt und aus )
dem Gleis geworfen , in beiden Fällen ist dieser Fürsorge - j
zögling für die rote Jugendpflege kein Prunkstück . Dieser !
Fall aber betveist zur Evidenz , wie sehr die Behörden be- !

rechtigt sind , die rote Jugendpflege  streng zu über-
wachen und sie nach jeder Richtung hin einzudämmen , da¬
mit sie nicht noch mehr Unheil in den unreifen Köpfen des
Nachwuchses anttchte , als es sowieso schon der Fall ist.

Aerzte und Kraukenkaffen.
Leipzig,  12 . Jan . Ueber die Aerzteversammlung in

Leipzig teilt die „Köln . Ztg ." folgendes mit : Es hat sich ge¬
zeigt , daß an verschiedenen Orten die Durchführung
der Bestimmungen über die L ö s u n g d e r V e r t r ä g e , die
die Kassen mit den „arbeitswilligen Aerzten"
abgeschlossen hatten , aus die größten Schwierigkei¬
ten  stößt . Die Aerzte sind aber nicht Willens , in diesem
Punkte nachzugeben , vielmehr fordern sie — entsprechend
dem Berlirrer Abkommen — von den Krankenkassen die un-
jbedingte Beseittgung der ärztlichen Nothclfer . Wie ver¬
lautet , sind sie sogar bereit , zur Abfindung dieser Leute
außer den von den Kassen zugesagten 5 Pfg . pro Kopf und
Jahr ihrerseits 10 Pfg . pro Kopf und Jahr für diesen Zweck
aufzubringen . Die Gesamtabfindungssumine soll zehn bis
zwölf Millionen betragen . Die Zahl dieser „arbeitswilligen
Aerzte ", die den ganzen mühsam zustande gebrachten Früe-

j den aufs äußerst gefährden , beläsuft sich, wie cs heißt , nur
auf 125. Um aus diesen Schwierigkeiten heraus zu kommen,
hat die Regierung abermalig eingegrifsen.

NachAange zum Zabern Prozeß.
Karlsruhe,  12 . Jan . Beim Obersten v. Reuter,

der nach der „Badischen Landeszeitung " zur Zeit bei Ver¬
wandten in Oberkirch in Baden weilt , sollen , wie das Blatt
meldet , bis jetzt über 16000 Depeschen einge¬
laufen  sein neben einer Unzahl von Briefen und Kar¬
ten , die ihn beglückwünschen und ihur die Shnipathien der
Absender aussprechen.

Berlin,  12 . Jan . Nach den Zeitungsnachrichten
sagte Oberst von Reuter  in den Verhandlungen vor dem
Kriegsgericht aus , daß die Postbehörde in Zabern
Katten mit beleidigenden Angaben an die Offiziere unbe¬
anstandet bestellte , während sie Karten , in welchen das Ver¬
halten der Offiziere gelobt wurde , zurückgehalten habe.
Reuter erklärte einem Vertreter der Postverwaltung gegen¬
über , daß er eine so s chw e re Beschuldigung  gegeir
das Postamt in Zabern nicht aus sprechen  wollte , die
vor Gericht gemachte Aussage sei entstellt wiedergegeben
lvorden , es seien aber in Wirklichkeit Unregelmäßigkeiten bei
der Bestellung der fraglichen Sendungen vorgekommen . Die
von Seiten der Post eingeleitete Untersuchung hat ergeben,
daß bei der nach vielen Hunderten zählenden Menge der in
Zabern für einzelne Offiziere eingegangenen Schmähkarten
tatsächlich einzelne Sendungen mit erkennbar beleidigenden
Angaben in der H a st d e s B e t r i e b s d i e n st e s der Auf¬
merksamkeit des Personals entgingen . Diese Fälle sind aber
im Hinblick darauf , daß viele Hunderte von Schmähkarten in
Zabern unzulässig erkannt und zurückgesanöt worden sind,
als vereinzelt zu betrachten . Bon den ebenfalls zahlreich

Lieselotte.
g Roman von Fritz Gantzer.

' (Nachdruck uerböte:'.)

tez Jpc9en Mitternacht wich das apathische, tötenahuliche Wesen
Sttl t0^ cu  einer immer stärker werdenden Unruhe , die das
sichte," - Lieber verkündete. Das linnen gleiche Weiß des Ge-
bie r °J te  ein glühendes Rot ab, und die Pulse flogen. Ueber

n i n Lippe » gingen unverständliche , abgerissene Laute,
ein «ß ^ und nach löste sich aus dem slüsterhasten Murmeln
^Smd ^ ^ raus , das bald sehnsüchtig rufend , bald traurig
%c Lieselottens Ohr schlug. Immer wieder das eine:

lwicĥ A ^ wirkte beruhigend . Sie nahm seine beiden Hände,
Ohx . " der die glühende Stirn und flüsterte dicht an seinem

l>ei dir , Heinz !* Sein umdunkelter Sinn ver-
Aber ^ ^ L̂enwart nicht zu erfassen,

w ^ ftunii relau 8 zurückgedammte Sehnsucht und verborgene
> .̂ e»skr f auS  der Tiefe der Seele hervor , weil die gelähmte
Düren . die Riegel zu ängstlich verschlossen gehaltenen

mußte.Ai,s
n . \ u , ?a "*e Geschichte seines Lebens.

fast vergessenen Tag,

Wort
zu ängstlich verschlossen gehaltenen
Und um das eine, zuerst stch empor-

Lie,elotte" als Edelstein legte sich wie ein

“« ' II, fast vergessenen Tagen eines märchenhaften
>>. . s redete der Fiebernde , von Irrungen und8̂ 'löeten *^ ete der Fiebernde , von Irrungen und eiu-

»msik ?"ugen seines Herzens . Und wie berauschende
dem («?■•!? Lieselotte auch endlich den Sehnsüchlsschrei

Sie hält " ",^ . das B .kenntnis seiner Liebe.
Jer ^ g- —
. di, °>nes Schwerkranken gegangen wäre , dem der
»an. hatte . Ja , sie war trotz des Jammers,

q[A .! in dieser hoffnungsschwachen Stunde
cdas  Herz des Jugenögenossen ihr ge-

vii? Essoi,ne schon immer . Aber die unendliche
scĥ ' hre>n R,,, ^ dhld verblassende Ränder auf und versank

^ 'geren « L , Mur  * u schnell in dem verhängnis-

jhbeln können, wenn dieses Bekenntnis nicht

V &auch t>er Gegenwart.
- 4 wenn er gesundete! Er würde nie wieder so

Wrcchen wie jetzt; denn dann schloß den Mund , was ihn noch
mit der Vergangenheit verknüpfte — das ungelöste Band
seiner Ehe.

Sie wußte nicht, daß der Tod es bereits getrennt hatte;
denn Heinz war es nicht möglich gewesen, zu ihr darüber zu
sprechen. Eine ängstliche Scheu halte ihm stets die Lippen ge¬
schlossen. — Und auch die wilden Fieberphaiitasten der willen¬
losen Seele berührten dieses Gebiet nicht. Nur immer wieder
und wieder ihr Name und eine Liebe.

Und weil jenes erlösende Wort fehlte, was wie ein ge¬
heimer Ton hinzutretend , den reinen , vollen Akkord hätte an-
klinge» lassen können, während so eine unaufgelöste Disharnionie
klang , blieb's beim — Bescheiden!

Ein trostloses Wort in trostloser Stunde!
In banger Sorge sah Lieselotte bald nur noch das letztere

•— die trostlose Stunde . Ihr Dunkel drängte ' alles andere
zurück. Aber es brachte auch etwas : Ein heißes Begehren
das um die Erhaltung seines Lebens schrie. Sie war bereit,
für seine Gesundung ihre Liebe zu opfern , selbst dann , wenn
das Schicksal nicht seine hindernde Hand zwischen ihnen gehalten,
wie sie es noch vermutete.

Ratlos beobachtete sie, wie der Zustand des Kranken sich
von Stunde zu Stunde verschlimmerte. Die ab und zu auf den
Zehenspitzenms Zimmer schleichende Dörte wurde imnier wieder
gejragt , ob denn der Arzt noch nicht in Sicht sei. Er in n ß t e
helfen können!

Sie wartete auf sein Kommen mit einer steberhaften Er¬
regung und sehnte den Klang des heraurollenden Wagens her¬
bet wie ein im Walde verirrtes Kind die Stimme des Vaiers.

Endlich, endlich ! Das Morgengrau reckte sich schon ver-
schlasen auf . als der Arzt ins Zimmer trat . Er untersuchte
lange und maß die Höhe der Temperatur . Ms er die Zahl
der Fiebergrade vom Thermometer ablas , schob er die Stint
in Falten . Lieselotte verschlang jede seiner Bewegungen mit
den Augen und erkannte aus allein nur das eine : Wir iverden
kaum etwas zu hoffen haben. Der bestätigenden Worte des
Arztes hätte es kaum bedurft.

Und dcnnoch l Trotz aller Wahrscheinlichkeit, daß das
flackernde Licht verlöschen müsse, rang sich Heinzens kräftige
Natur zum Leben hindurch.

Nach acht bangen Tagen konnte der Arzt versichern, dar- ;

man nun über den Berg sei.' Lieselotte, in deren Augen während
dieser Zeit fast kein Schlaf gekommen war , erfüllte diese Mn-
teilung mit unbeschreiblichem, dankvurchzittertem Jubel . Als
der Arzt gegangen war , sank sie im Nebengeinach in die Knie.
'Ihr ganzes Fuhlen verschmolz in diesen Riinuten zu einen!
Kinzigen Gebet. U»ld alle Angst und Sorge verrann in einen,
stillen Weinen.

Seitdem das znrückkehrendeBewußtsein Heinz die Geliebte
an seinem Krankenlager gezeigt hatte , war ein tiefes Glücks-
gesühl in seine Seele gezogen. Stundenlang hielt er ihre
Hand in der fiebernden Rechten und sog ans ihren Augen
die Genesung.

Und als sie kam, Schritt für Schritt , fand er lein anderes
Wort , um ihr zu danken, als nur immer wieder das eine,
stammelnde, von einem sehnsüchtigen Klang durchzitterte „Liese¬
lotte 1"

Nach weiteren acht Tagen kam sie nur noch für einige
Nachinittagsstunden von Driebusch herüber. Dann las sie ihin
vor oder plauderte von den kleinen Ereignissen des Tages . Und
er lauschte und warf nianchmal eine Benierkung dazwischen.
O , das waren unendlich traute , heimlichsüße Stunden I Heinz
sehnte sie von einem Tage zum andern herbei und mochte nicht
daran denken, daß es einmal mit dem stillen Glück ein Ende
haben mußte . Er konnte sich fein Leben ohne Lieselotte gar
nicht mehr vorstellen.

Und doch müßte ein Wandel kommen.
Vier Wochen nach jenem verhängnisvollen Tage im Februar,

als schon die ersten Veilchen an geschützten Stellen blühten,
kan» Lieselotte zum letzten Dkale. Heinz ivar zum ersten Male
aufgestanden und saß in einem bequemen Korbstuhl am Fenster.
Er trug den noch im Verbände liegenden Arni in der Binde
und sah bleich und elend aus . Aber das Auge blitzte schoir
wieder im Feuer alter Tage , und sein Glanz gewährleistete
die ständig fortschreitende Genesung.

Das Gespräch zwischen ihnen wollte heute ilicht recht in
Fluß kommen. Heinz schien cs, als wenn ein neuer, ihm bis¬
her völlig sremd gewesener Zug durch Lieselottens Wesen ging.
Es war so etwas wie träumerische Verschlossenheit und doc!
sehnsüchtige Weichheit in ihr.

Früher , als sie es eigentlich beabsichtigt hatte , ging sic
Er wollte sie noch nicht fortlasjen . Abex sie schob,v>ete Arbei.



eingcgangcnen Znstilmnnngspostkarten usw. sind nur zwei j
vom Personal wegen Zweifel über die Zulässigkeit des 1
darin enthaltenen Ausdrucks zunächst beanstandet worden . :
Beide Karten sind aber auf Anordnung des Postamtes den f
Einpfängern ausgehändigt worden , eine ohne jede Ber - i
spätung , die zweite bei dem nächsten Bestellgange.

Vom Leutnant v . Forstner,  dem „Schreckens¬
menschen ", wird folgender sympathischer Zug berichtet:
An den Krakehlszenen in Straßbnrg gegen ihn hatte sich
auch ein 18 jähriger Bursche beteiligt , der verhaftet wurde . !
Einige Stunden später erschien der Vater des Verhafteten , \
ein anständiger , alter Mann , in dem Hotel , in den: Leut - j
nant von Forstner abgestiegen war , und bat ihn , keinen i
Strafantrag gegen seinen Sohn zu stellen . Leutnant v . j
Forstner hat trotz der üblen Erfahrungen , die er ge- j
macht hat , der Bitte ohne weiteres entsprochen.

Metz , 10. Jan . Ter „Lorrain " teilt mit , daß Herr !
Jean , der frühere Präsident des aufgelösten Souvenir!
d'Alsacien -Lorrain , den Verantwortlichen Redakteur der !
„Leipziger Neuesten Nachrichten " verklagt  hat . Herr!
Jean fühlte sich beleidigt , weil das Blatt in einem Ar - !
tikcl vom 15. November mit der Spitzmarke „ Ter Fall \
Zabern und die Franzosen " mit Bezug auf ihn den!
Ausdruck „ Mackes " gebraucht  hat . Ter Prozeß j
wird am 20. Januar vor dem hiesigen Schöffengericht der - j
handelt werden.

— Eine neue Post - Untersuchung im Zu - !
sammenhang mit der Zabern - Assäre  ist inj
Straßburg eingeleitet worden . Dort hatte der Vorsitzende j
des Kriegsgerichtshoses , der Oberst v. Reuter und Leutnant j
Sch ad freisprach , General von Pelet -Narbonne , an den -
Berliner Polizeipräsidenten Herrn v. Jagow und an den !
Gutsbesitzer .Herrn v. Oldenburg auf Januschau Telegramme j
geschickt, die folgenden Wortlaut hatten : „Freispruch . Beste
Grüße . Pelct ." Diese Telegramme waren noch am selben '

daheim vor , meinte auch , es würde noch schlechtes Wetter j
geben , und streckte Heinz die . Hand hin . -

Er behielt sie lange in der feinen und stammelte Worte j
des Tankes . » J

Sie wehrte schließlich ab , betonte daß sie nur ihre !
Pflicht getan habe und ging mit einem letzten Nicken und !
guten Wünschen für baldige Völlige Genesung.

Als sie die Tür hinter sich geschlossen hatte , da deuchte \
es ihr , als seien sie nun wieder Freunde geworden . Liese- j
lotte aber , müßte sich zwingen , um nicht in ein heißes l
Weinen auszubrechen . ,

Tapfer kämpfte sie gegen die aufquellenden Tränen an
und murmelte ein energisches „Dummes Zeug !"

Beim Ab,chiednchmen von Torte im Flur war sie schon
wieder die Alte.

„Nun hüten Sie ihn , Mamsell, " sagte sie, „daß es
keinen bösen Rückfall gibt . Ich werde wohl so bald nicht
wieder kommen ." j

„dich, gnädiges Fräulein , lvir können Ihnen alle Liebe !
gar nicht danken, " entgegnete Törte mit zitternder Stimme , j
„Mög Ihnen unser Hergott vergelten , was sie an unse - s
rem gnädigen Herrn getan haben ."

„Mein schönster Lohn soll der sei» , daß er wieder ganz !
gesund wird , Mamsell . . . Aber von Tank müssen Sie
nicht reden , Mamsell , ich hab ' s ja gern getan . . . Nur
eine große Bitte habe ich noch ; wenn Sie mir die erfüllen
wollten , würden Sie mir eine unendliche Freude machen ."

„Ach gnädiges Fräulein , Ihnen holte ich die Sterne
vom Himmel !" versicherte Törte freudig .

(Fortsetzung folgt .)

Durchgreifende Kuren
bei

M . « . LmgenieiSen
ist der Titel eines- ln unserem Verlage erschienenen Büchleins, in wel
chem eine neue kombinierte Milch- und Pflanzen-Kur beschrieben wird.
Dieses Büchlein wird gcatts an jeden Kranken versandt, der es verlangt.
Jeder Huls- und Lungenkranke sollte es sofort verlangen, selbst wenn
sein Leiden harmloser Art zu sein scheint. Denn je"e schwere Erkran¬
kung der Lunge, vor allem die mörderische Lungenschwindsucht, beginnt
mit dem „bißchen Husten", mit dem „kleinen Katarrh" und vernichtet
oft in wenige» Wochen ein blühendes Menschenleben.

Das M ttel selostb.steht aus giftfreien, von alters her berühm¬
ten und auch von dem verstorbenen Pfarrer Kneipp empfohlenen Heil¬
pflanzen. Die gule Wirkung lieg« in der geschickten ZusammenstellNiig,
die daraus berechnet ist, das Nebel von m hr.rcn Seiten zugleich zu packen.

Es wird auch bei größter K rpe,schwäche gut vertragen und rst
so billig, daß auch der Minderbemitle te seine segenbringmde Wirkung
sich zu Nutzen machen kann. Kein Arzt dürfte gegen seine Anwendung
etwas einzawendcn haben, wenn man ihn darum wägt, da es sich nicht
etwa um eines der teuren und dabei oft släölickien Gchcimmittel,
sondern um eine wissentlich einwandfreie Sache handelt.

Damit jeder, dec es benutzen will, es -erst versuchen kann, ehe er
Geld dafür ausgibr, senden wir

eine Probe völlig kostenlos
zugleich mit dem Büchlein Nur 20 Pf . für Porto usw. sind in die- >
sein Falle in Briefmarken beizufügen. Mittellosen Kranken senden wir \
das ganze, zu ihrer Wiede-Herstellung nö-ige Quantum kostenlos und f
portofrei wenn sie uns eine Bescheinigungihres Pfarrers oder der \
Orts - Polizeibehörde über ihre Mittellosigkeit und ihre Krankheit einsenden, s

Deutsche Gesellschaft für MnrenheMuM
Werkitt-Kalensee3. (4i3f ]

Tage zur Kenntnis der antideutschen Straßburger Blätter
gekommen.

Vvn Sern Geist im Elsaß
gibt ein Brief Proben , der dieser Tage der „Post " von einem
aus der Schweiz gebürtigen Küchenchef zuging . Dieser schreibt
u. a . : Anläßlich der Zaberner Angelegenheit , die in der ganzen
Welt so großes Aufsehen erregt , erlaube ich mir ein Urteil
über einen sehr großen Prozentsatz der Elsässer , zu fällen.
Zn bemerken ist, daß «teilte Erfahrungen nicht anläßlich
der letzten unliebsamen Vorfälle datieren , sondern ans der
Zeit vor 20 Jahren . Ich war damals zweiter Küchenchef
im Grand -Hotel de la Bille de Paris in Straßburg . T-er
Direktor und das ganze Personal außer mir waren Elsässer,
Deutsche  wurden grundsätzlich nicht engagiert,  je¬
doch waren die besten Gäste Deutsche,  und zwar der
greise Großherzog von Baden , sowie der damalige Statt¬
halter Fürst Hohenlohe und als Abonnenten , wenn ich nicht
irre , die Rhenanen . Der ehrwürdige Großherzog speiste mit
Gefolge apart und wurde er von dem ganzen Elsässer-Personal
einschließlich dem Direktor nur mit einem unaussprechlichen
Namen , wogegen „Wackes" noch ein Schmeichelwort ist, titu¬
liert . Dbr bedienende Zimmerkellner hatte zum Beispiet
in Gegenwart vom Prinzipal , dem ersten Küchenchef, dem
Küchenmeister usw. die Frechheit , mir zu sagen: „Supp an-
richten für das (folgt ein Ausdruck, der sich ,der Wiedergabe
entzieht . Die Schrift !.) Ich erwiderte ihm, für -eine Per¬
son mit solchem Namen hätte ich kein Essen fertig und trotz
allen Beschimpfungen, welchen ich ausgesetzt war , gab ich
nichts her , bevor mir der richtige Name bezw. Titel ge¬
nannt wurde . Ueber all die Gemeinheiten,  welche sie
über Fürst Hohenlohe, die Rhenanen und überhaupt über
Deutsche, von welchen sowohl das Hotel sowie ganzes
Personal lebte , sich äußerten , spottet jeder Beschreibung. Bei
meinem Dvrtsein war auch gerade Kaiserparade in Straßbnrg.
Der Kaiser, dep König von Italien , der Großherzog von
Baden , und Generalstabsches Schliefsen ritten mit großem
Gefolge mit der Fahnenkompagnie nach dem Schloß durch die
Meisenstraße zurück. Bon den Fenstern ans konnte man (so¬
wohl von der Küche wie von den oberen Stockwerken) aus
nächster Nähe ansehen, wie sich das ganze Elsässer-Personal
ostentativ auf Stühle mit dem Rücken nach der Straße hin
setzte, und wie einer nach dem anderen sagte : „Ist denn das
Lumpengesindel  nicht bald vorüber ?" Ich sagte sowohl
dem ersten Küchenchef wie anderen Hotelbeamten , daß ich,
wenn ich nicht Rücksicht auf ihre Familien nähme und auch
nicht als Denuziaut gelten wollte , diese ganze Gesellschaft
ins Gefängnis bringen könnte . In Genf war ich ein Jahr
darauf Abteilungsvorsteher ; der Prinzipal vom Grand -Hotel
National , D . Hoerger, war Deutscher, der Küchenchef sowie
der Chef Rotisseur waren Elsässer. Obwohl ihr Brotherr Deut¬
scher war , ergingen sie sich tagtäglich , stündlich in Beschimpfun-
gen über die Deutschen, besonders die Preußen und die kaiser¬
liche Familie , die jeder Beschreibung spottet . Ich mußte mich
als Schweizer in meinem eigenen Vaterlande , weil ich aus
langjähriger Erfahrung in Frankreich , England , Oesterreich-
Ungarn , Italien das Deutsche Reich in jeder Beziehung in
Schutz nahm , mich als „s«le pruffien " titulieren lassen. Wo
ich noch war , habe ich diese ganz gemeine Art,  welche
sich die Elsässer den Deutschen gegenüber  erlauben,
beobachtet. In Brighton (England ) war ich in ein Hotel
ersten Ranges empfohlen, und wie ich vom ersten Küchenchef,
einem Elsässer, engagiert werden sollte , verlangte er von
mir Answeispapiere , da, wie er wörtlich sagte, sich so viele
„Treck - Preußen"  als Schweizer oder Belgier ansgäben.
Nach meinen Erfahrungen verzichtete ich sofort auf diese
Stelle.

DolitLsche UeLexsicht.
Deutschland.

Die Hetze g-'geK dis Kirche.
Berlin,  12 . Jan . Der gestrige Sonntag stand unter

der Parole : Für oder wider die Kirche . Das „Komitee Kon¬
fessionslos " hatte wieder im trauten Verein mit den So¬
zialdemokraten , verlockt durch die bisherigen großen zahlen-
tnäßigen Erfolge der Kirchenaustrittsbewegung , in Groß-
Berlin insgesamt 17 Versammlungen veranstaltet , in denen
nach dem „Vorwärts " 2343 Austrittserklärnngen abge¬
geben worden sein sollen . Demgegenüber war von den
Freunden der Kirche ein „a l l g e m e i n e r Kirchen-
sonntag"  veranstaltet worden . Von den Kanzeln herab
nahm inan gegen diese neue kirchenfeindliche Bewegung Stel¬
lung und ermahnte die Gläubigen zum treuen Festhalten an
der Kirche . Dieser frische Zug im gottesdienstlichen Leben
fand vielen Anklang , und die Kirchen Berlins erfreuten sich
gestern eines sehr regen Besuchs.

Aus oen Parlamenten.
Der Deutsche Reichstag  nimmt am heutigen

Dienstag , nachmittags 2 Uhr , mit der 189 . Sitzung der
Session seine Arbeiten nach der Weihnachtspause wieder
auf . Aus der Tagesordnung der Tienstagssitzung stehen
nur Petitionen . In dem jetzt beginnenden Tagungsab-
schnitt , in dem ohne nennenswerte Unterbrechungen Sitzun¬
gen bis zum Beginn der Osterferien im Anfang April statt-
finden , ruht die Hauptarbeit in den Kommissionen . Im
Plenum sind von größeren Vorlagen zu erledigen die über
das Petroleumtnonvpol , über die schärfere Spivnagebe-
kämpfung , über Abänderung der Kvnkurrenzklausel , über
das Verfahren gegen Jugendliche , über die Sonntagsruhe
int Handelsgewerbe und über den Hausierhandel . Außer¬
dem liegt eine Reihe von kleineren Gesetzentwürfen vor,
der Entwurf eines Kaligesetzes wird dem Hause alsbald
zugehen . An Arbeit fehlt es also nicht , ioenn auch nicht
gerade weltbewegende Gesetze zu verabschieden sind.

— Anträge in der elsaß - lothringischen
z w e i t e n K a m m e r,  die von Sozialdemokraten und Fort¬
schrittlern eingebracht wurden , fordern die völlige Selbst¬
ständigkeit der Reichslande als Bundesstaat auf republika¬
nischer Grundlage ( !) und die Einführung des Proportivnal-
wahlshstems für die zweite Kammer , Namentlich von sozia¬
listischer Seite sind dann noch weitere Anträge eingestellt
worden , die sich gegen eine Verschärfung des Vereins - und
Preß -Gesetzes richten und eine große Menge Freiheiten für
die Reichslande verlangen . So selbstverständlich die Aus-
sichtslosigkeit aller dieser Anträge ist, üble Wirkuflgen kann
doch deren Beratung zur Folge haben.

j Asien.
Schanghai,  11 . Jan . Ter Begründer und Leiter

j der Handelszeitung , Ho, wurde gestern nacht auf offener
l Straße in dem europäischen Viertel erschossen.  Ter
\ Mörder wurde sestgenommen. Tas ist der e l s t e M o r d in
, den letzten 3 Monaten . Es liegt offenbar ein poli-
! t i s che r R a che a k t vor . Ho war dafiir eingetreten , daß
! die Vorstadt Tschapei der europäischen Stadtverwaltung
- unterstellt würde.

— Tokio,  11 . Jan . Die Hungersnot  in den süv-
i lichen Provinzen von Hokkaido dauert fort , und man hegt
j große Besorgnis für die Zustände , die eintreten müssen,
! wenn der geringe Bestaitd an Nahrungsmitteln ganz aufge-
; braucht ist.

j De? Streik tu Südafrika.
i — Es heißt , daß Südafrika seit den Tagen des Buren-
! krieges kaum jemals ein derartig iinposantes militärisches
! Massenaufgebot gesehen hat tvic jetzt. Transvaal befindet

sich im Belagerungszustand.  Eine Abstimmung über
! den Generalstreik der Eisenbahner ist bisher noch nicht er-
? folgt , vorläufig sind es die Beamten und Arbeiter ein-
, zelner Strecken , die streiken . Auch in der Kapkolonie ist
j die Mobilisierung  angeordnet worden aus Grund der
! Gerüchte über Unruhen unter den Eisenbahnern im Salt-
- Rider -Distrikt , in dem sich einer der lebhaftesten Eisen-
i bahnknotenpunkte der Südafrikanischen Union befindet . Die
I Gefahr der Unruhen ivird besonders durch die bei den snd-
j afrikanischen Bahnen beschäftigten Schwarzen herausbe-
• schworen . Die Presse erklärt allgemein , jetzt erst zeige sich
; mit Voller Deutlichkeit , welchen Fremdkörper man sich selbst
: geschaffen habe , als man das schwarze Element in so weit-
j gehendem Maße zur Konkurrenz im Wirtschaftskampf zu¬

ließ . In der Nacht zum Montag wurde versucht , die Eisew
! bahnbrücke der Hanptlinie nach Johannesburg und Mafe-
- king über den Baalfluß bei Fonrtcenstreams in die Luft zu
! sprengen . Der Versuch mißlang ; nur die Weichen wnrven
! beschädigt und die Schienen abgehoben . Seitdem sind starke
j Wachen aufgestellt . Die Hälfte der Arbeiter in den wichti-
- geren Eisenbahnwerkstätten in Salt -River in der Nähe von
! Kapstadt feiern ; es sind größtenteils junge Leute . Der
j Streik dehnt sich weiter ans.

SrÄusestnr -ns und Hockwasfsr.
Köslin,  12 . Jan . Der Sturm  ist a b g e f l a u t,

j es weht heute leichter Westwind. Das Dorf Laase ist dem
| Verkehr wieder erschlossen, nach Wussecken hinüber kann die
! vereiste Landstraße benutzt werden . Der See ist bei starkem
j Frost vollständig zngefroren und ermöglicht den Verkehr,
j Tas Schlimmste scheint überstanden  zu sein , und
! die Bevölkerung faßt ivieder Mut.

Rom,  10 . Jan . Die Insel Sardinien hat unter wie-
? derholten heftigen Schneestürmen und deren Folgen zu lei-
i den , wie Vernichtung von Saaten und Austreten von Ge-
j birgswassern . Von fünf Handelsleuten , die zu Pferd aus den
j Bergen nach Desulo zurückkehrten und in einer Schlucht
! am Westabhang von einem Schneestnrm überrascht wurden,
I sind drei verschüttet  worden und umgekommen;
i die beiden andern konnten nur unter unsäglichen An-
i strengungen halb erfroren ihre Heimat erreichen.
\ Petersburg,  12 . Jan . Während des letzten
i Schnee st urms  marschierte von Kronstadt nach Oraniew
j bannt eine Abteilung von 60 Rekruten . Sie ver-
j loren die Richtung  und sind nicht an ihrem Bcftim-
! mungsort angelangt . Man nimmt an , daß sie alle er-
j fro re  n sind.

Auch die japanische Küste  hat eine schwere
! Sturmflut  zu bestehen gehabt . Beim Untergang eines
j Küstendampfers in der Surugabai ertranken 100
! Passagiere.  Verschiedene Hafenanlagen sind gänzlich
z zerstört worden , Häuser wurden weggeschweimnt , Schiffe
! weit ins Land getragen , unt dort zu kentern . Die Verluste
\ an Menschenleben sind groß.

* Bon den Leiden der Damkerorter  gibt eiv
z Augenzeuge folgende Schilderung : Da die Flucht für die
l Dorfbewohner durch das Hereinbrechen der See abgeschnitteo
I war , suchte mau alles zu tun , um der Sturmflut Wider-
: stand zu leisten . So gut es gehen wollte , iourden die
> Häuser , kleine Fischerkaten , abgestützt , und die Familie»
- flüchteten auf den Boden . Das Kleinvieh , Ziegen , § chweine,
- Hühner wurden ebenfalls dort in Sicherheit gebracht . Die
\ Kühe schaffte man auf die Dünen , wo die Tiere, die bis
- an den Leib im Wasser standen , sestgemacht wurden . Tag
! und Nacht harrten die bedauernswerten Leute in der furcht
! baren Kälte , im Schneesturm , durchnäßt und srierend aw-
- Die Lebensmittel begannen , ihnen knapp zu werden u»b
| dazu war nicht die geringste Aussicht auf Hilfe von drauße»
:: vorhanden . Eines Abends entschlossen sich drei Familien,
i ihr Hab und Gut in Stich zu lassen und sich den Bovte»
i anzuvertrauen . Es bestand für die Fisck)er nur die ein
\ Möglichkeit, im Schutze der Landzunge und der nach ^
j See gelegenen Dünen entlang zu segeln und einen der am
! festem Lande gelegenen Orte anzulaufen . Das war jev»^
i auch wieder mit Schwierigkeiten verknüpft , da die Uebe^
! schwemmung alle den Leuten sonst bekannte Marken hin >̂
; gerissen hatte . So irrten sie stundenlang umher , bis fl
! schließlich , von der Strömung mitgerissen , am Südufer de
j Bukower Sees landeten . Wie sie erzählten , waren ^
! Boote hundertmal in Gefahr , von dem schweren Eisga »^
f zermalmt zu werden . Der Schneefall , der während ö
! Nacht angehalten hatte , hatte die Unglücklichen fast erstarr
j lassen.

Eins sievsnköpft re Frnniiie umgekommer". ^
Jauer (Schlesien ), 11. Jan . Um das Fahrgeld ^

! sparen , wanderte eine sicbenköpfige  deutsch -rnifl >^
; Familie, welche auf dem benachbarten RitterguteK ^

nitz beschäftigt war, zu Fuß nach der Heimat - " ,
! der Nähe der russischen Grenze wurde sie trau
| Schneestürmen überrascht , so daß alle Famili ^ ,
; Mitglieder  Opfer der Kälte wurden ; man fand
! froren  auf . Das jüngste Kind war ein Jahr ai¬
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Wetteruachrichteu.
Paris , 9. Arn. Ter  Frost in Algerien hat itacf)

cn  jeftt einiaufenden Mitteilungen besonders im Süden
"»absehbaren Schaden angerichtet.. Tie sämtlichen Kut-
uren von Frühgemüsen und Frühobst sind erfroren ; die
usfuhr in diesen, die bekanntlich im Laufe der Jahre

>aen beträchtlichen Umfang angenommen hatte , dürfte
ganz ausfallen . Ferner find Tausende von Läm -

">ern um gekommen.  Es braucht kaum erwähnt zu
veiden, daß dadurch ein großer Notstand unter den Ein-
Mtorenen und auch unter zahlreichen Kolonisten verursacht
wrro, dxr ^tne Staatshilfe erforderlich machen dürfte.

Ei« schwerer Bootsuufall.
. Arbeiter aus Oe hingen  wollten mit einem

4u bon Kattenhorn nach Maminern , Ivo sie in einer
Schreinerei beschäftigt loaren, ü b e r d e n U n t e r se e f a h-
r cn ■ Aus unbekannten Gründen , jedenfalls infolge des
^rrfcheaden Sturmes , kenterte  das Boot ; zwei  von

Arbeitern sind sofort ertrunken.  Die beiden
"deren hielten sich noch zwei Stunden an dem Kahne fest,
w gegen IL Uhr Hilfe kam. Sie starb en  jedoch unter den
-""den ihrer Retter.

Der Giftmordprozeß Hopf.
j. Frankfurt  a . M ., 12. Jan . Bor dem Schwurgericht
.. 3ann heute unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors

altenSämann die Verhandlung gegen den 51 Jahre
!. Uftnann und Artisten Karl Hopf , der in vier

des Mordes und in drei Fällen des
s ^dversuchs beschuldigt  wird . Zu der Verhand-

"g. die voraussichtlich fünf Tage dauern wird, sind 46
"itb 18 Sachverständige geladen. Der Andrang zum

die^ ^ raum ist überaus stark. Der Vorsitzende eröffnete
in J ^ rhcmdlung mit einer Ansprache an die Geschworenen,

ei ö*c Herren auffordcrt , ohne Vorurteil an die
w« heranzugehen und alle Rücksichten schwinden zu lassen,

^ abseits von dem Wege liegen, dem die Wahrheit als
gesetzt ist. Hopf wird von zwei Kriminalbeamten in

&nĉhwurgerichtssaal geführt . Er nimmt auf dem hinter-
^ 2itz des Raumes für die Angeklagten Platz, so daß
bon den Zuschauern nur wenig gesehen werden kann,

mch der Anklage soll er seine Mutter , seine erste Frau und
Kinder, ein uneheliches und das Kind von seiner

P ^ len Frau , durch Gift ums Leben gebracht haben. Des
^^ dersuches vermittels Giftes wird er beschuldigt: gcgen-
orfc1 ’'^ ne‘n Vater , seiner zweiten und der dritten Frau.
3 Dn  in seinem früheren Wohnort Niederhöchstadt im Tau-

waren Gerüchte umgelaufen, daß er seine Frau habe
'Scheu wollen, denen er durch erfolgreiche Privatklagen

a ^ "iwtreten war . Er siedelte später nach Frankfurt
nt « , "ber , ioo seine dritte Frau wenige Monate nach

Uw Schluß einer hohen Versicherung unter eigentüm-
Erscheinungen erkrankte. Die Untersuchung im

fyifi hatte zur Folge, daß Hopf am 1. April ver-
sein ^ ^ "rde. Nach anfänglichem Leugnen gestand er auch,
Di/ ^ ^ran Arsenik in Tee und Sekt gegeben zu haben.

Staatsanwaltschaft ließ nun auch die Leichen der
Ql ,cn  Frauen , der Eltern Hopfs und der Kinder
grob̂ ^ N- In allen Leichenrestenwurden verhältnismäßig
sw? b Mengen Arsen nachgewiesen. Auf die Frage des Vor-
„°' Noen, was er zu der Anklage zu sagen habe, erklärt

^ ü̂r unschuldig. Die vielen Gifte erklärt er für die
Habund  die Heilung erkrankter Tiere gebraucht zu
Kult̂ weiter behauptet Hops, die bei ihm gefundenen
^ ZUren an Cholera-, Typhus - und anderen Bazillen zu
lelb̂ ^ t̂vecken sich aus Wien verschrieben zu haben. Er
iu *3 °^ von diesen Bazillen eingenommen. Er gesteht

er auch seiner dritten Frau Cholera- und Typhus-
Nicĥ ^ eingegeben habe, will das aber in einem Zustand
Stlt,

/

Störung getan haben.
^oVf ? Vorsitzende geht dann mit dem Angeklagten die
•§obf* , e der einzelnen Personen durch, an deren Tode
dâ oicht unschuldig sein soll. Am 1. April 1896 starb
im ^ eheliche Kind Hopfs. In der Leiche wurde bei der
Tex̂ .'vMer 1913 erfolgten Ausgrabung Arsenik festgestellt.
Kchtẑ^ ttagte erklärt dazu, daß er nach dem Tode des
den r  Leiche Arsenik injiziert habe, um dem eintreten-
d«s 33/ "isprozeß zu verlangsamen . Auch in der Leiche
ftorjJJ13- April 1896 angeblich an einem Blasenleiden ver-
zn qjr,en  Vaters von Hopf wurde Arsenik festgestellt. Hier-
^cher 3ovi die Erklärung ab, daß sein Vater viel Offen-

Wasser getrunken, das Arsenik enthalte . Das Vor-
'̂ etnr direkten Giftes in der Leiche seiner am 28.
kitzln der 1902 gestorbenen ersten Frau will er damit er-

i . aß die Frau stets Schönheitspillen eingenommen
für bekanntlich häufig Arsenik enthalten . Gravierend
Mit 2(1(3 der Umstand, daß er kurz nach dem Tode seiner
den Mark versicherten Frau seinem Schwiegervater

b« 3 don 1400 Mark zurückerstattete, als er das
n t)cc  Versicherung erhalten hatte , und dabei seinem

^ ^ cr sagte, daß das Geld aus dem Verkauf von
- stamme, das er gegen die Hundereute erfun-

t? !er  Schwiegervater wußte überhaupt nichts da-
n seine Tochter für den Todesfall versichert gewesen

3 r weiteren Folge der Verhandlung wird die Ge-
ft!He tz."? Hopfs zweiter Ehe besprochen. Als der Ange-t So- Strrri, .„{f Oft AAA AVr-icyü, _ u _ _ __ _ _ ^ ^.

y der 33 8rau mit 30 000 Mark versicherte, verschwieg
vx̂ sstcĥrungsgesellschaft die Tatsache, daß seine erste

d"be. Da die zweite Frau erst ein Jahr nach der

iS 1« berftZ^ um Ö39C|ei]
p/wften L f rt war und er nach deren Tode 20 000 Mark
m3k!ten 33 ' 3 " die zweite Frau erst ein Jahr nach der

ogx ' /Scheidung von Hopf gestorben war , nimmt die
°wsem Fall Mordversuch an . Die Frau starb

und Hopf gibt zu, schon damals Tuberkel-
dcm
undvir ß des tW >fn ä " haben. Hopf soll dagegen an

h>3dttl ioaa tt  dieser Frau im Februar geborenen
in w kleii/O gestorbenen Kindes schuldig sein, da auch
3 der An„3 ^ iirper Arsen gefunden wurden. ?luch da
^ipritzt s!/3gie in die Adern der Leiche arsenige Säure1 °en , u:n den Verweiunasvroreii aukubalten.

Im Jahre 1911 starb dann Hopfs Mutter an Brechdurchfall,
nachdem sie kurz vorher ihrem Sohne gegenüber geäußett
hatte , daß sie ein anderes Testament machen wollte . Me
Leiche enthielt auch Arsen. Hier behauptet der Angeklagte,
daß er seiner Mutter für einen kranken Hund Arsentropfen
gegeben habe, von denen die Frau getrunken haben müsse.
Da aber Hopfs Mutter an einer schleichendenKrankheit
gelitten hatte und auch in den letzten Jahren oft krank
gewesen war , nimnrt die Anklage auch in diesem Falle nur
Mordversuch an . Der dritte Mordversuch betrifft dann seine
dtttte Frau , die zur Verhaftung Hopfs im April 1913 ge-
fühtt hat.

Ans V »?d und Nmgegerrd.
Bad Ems,  den 13. Januar 1914.

e Ein weiteres Telegramm , das in unserer Stadt
von. einer Gruppe Getreuer an den Oberst von Reuter ge-
saiwt ist, lautet : „Tem Wackren, der mit Schneid und
Wucht, sich eingesetzt für Ehr und Zucht, ein treuer Gruß
vom Land am Rhein . — Deutsch sein heißt : „Wahrhaft,
wehrhaft" sein !"

c Evangelischer Männcrverein . Tie diesjähttge
Generalversammlung des Evangelischen Männervereins
fand anr letzten Sonntag im „Rheinischen Hofe" statt und
hatte sich eines guten Besuches zu erfreuen . Nach Aus¬
teilung der neuen Quittungskarten und Erledigung der
laufenden Kassengeschäfte begrüßte Herr Pfarrer Heyde-
man die Anwesenden mit warmen Wotten und etteilte dem
Rechner das Wort znm Geschäftsbericht. Mit großer Be¬
friedigung vernahmen die Mitglieder die Mitteilung , daß
beim Rechnungsabschluß ein ansehnlicher Ueberschuß sest-
gestellt wurde, der dem Vereinsvermögen zngeschrieben
werden soll. Aus den weiteren Ausführungen erwähnen
wir noch, daß 9 Monatsversammlungen statlgefnnden haben
und ebensoviele Vorträge gehalten wurden . 18 neue Mit¬
glieder loaren dem Verein beigetteten , und die gleiche Zahl
hatte er verloren, nämlich durch den Tod 6, durch Wegzug
9, durch fteiwilligen und unfreiwilligen Austritt 3. Ta
4 Neuanmeldnngen Vorlagen und gegen die Aufnahme
keine Einwendungen erhoben wurden, beginnt das neue
Jahr mit 502 Mitgliedern . Nach den Satzungen kann
die Mitgliedschaft schon nach vollendetem 21. Lebensjahre
el!worben werden. Es ist deshalb den jungen evangelischen
Männern sehr zu empfehlen, dem Verein beizutteten , zu¬
mal ei in Krankheits - und Sterbefällen bedeutende Bei¬
hülfen gewähtt . — Nach dem Geschäftsbericht gab Herr-
Lehrer Malkus noch die Fortsetzung der „Kriegserinnerun¬
gen des Freiwilligen Z.". Es handelt sich um den Be¬
such des Schlachtfeldes von Wörth!, von den Erlebnissen
des Marsches durch die Vogesen, und in den nassen Bi¬
waks, von einigen heiteren Episoden mit der ftanzösisch
sprechenden Bevölkerung und endlich vom langersehnten
„Ruhetag " in Virrecort , der unserem unerfahrenen Kriegs-
freiwilligen durch die Gewehrölerei, die Knopfflickerei, die
Messingputzerei, die Koppeltüncherei, und die Strefei-
schmiererei viel Arbeit brachte.

e Sportliches . Am verflossenen Sonntag hatte der Sport¬
klub Preußen für seine 2. Mannschaft die 1. Mannschaft
des Oberlahnsleiner Sportvereins zum Wettspiel eingeladen.
Dies wurde in Ermangelung eines geeigneten Sportplatz:s
an der Bismarcksäule ausgetragen. ' Das Spiel endete nach
schönem Kampfe nttt 3 : 0 Toren zu Gunsten von Bad Ems.
Bei diesem Spiele konnte man so recht einen Sieg der Technik
über die Kraft bewundern. Die Oberlahnsteiner Mannschaft
stellte lauter große und kräftige Leute ins Feld, die sich ihres
Sieges schon ziemlich bewußt waren, während die Emser aus
ganz jungen Leuten bestand. Es war wirklich eine Freude,
den jungen, flinken Spielern zuznschen, wie sie ihre Gegner
immer wieder von neuem angriffen und mit schnellem Durch¬
laufen dem feindlichen Tore zneilten. Kein Wort des An¬
sporns seitens des Spielführers war nötig, ein jeder war
sich bewußt, daß nur ein gemeinsames Zusammenarbeiten
den Sieg bringen könnte. Denn ein solches Spiel sordett
Geistesgegenwart und Mut und fördett somit die Tatkraft
jedes einzelnen. Es ist erfreulich, daß in Bad Ems so
viele junge Leute diesem schönen, freien Sport huldigen
und so der Jugendpflege Vorschub leisten. Es wäre zu
wünschen, daß auch mehr Erwachsene sich der schönen Sache
annchmcn würden.

Awtz L'tsz Kttd KM.geKe» S.-
Diez,  den 13. Januar 1814.

(1 Unterstützung Im Winterhalbjahr 1912/13 wurden
von dem Verein zur Gewährung warmen Frühstücks an
bedürftige Volksschüler verwendet 1625 Schoppen Milch
und 175 Brote . 25 Knaben und 25 Mädchen nahmen an
dieser Wohltat teil . Noch reichen die Zuschüsse der Stadt-
gemeinde u. d. Zinsen eines kleinen ersparten Kapitals nicht
aus , aus die Sammlung freiwilliger Gaben für diesen
Zweck bei unseren Mitbürgern zu verzichten. Auch im lau¬
fenden Winterhalbjahr ist mit Eintritt der Kälte mit der
Darreichung dieser ftntcrstütznng begonnen worden ht der
Hoffnung, daß die Gebefreudigkeit der Stcchteiwwohner den
Vorstand nicht im Sttche lassen wird.

d Bei dem Königs . Standesamte wurden in 1913
folgende Einträge gemacht: Geburten 168, männl . 96,
weibl. 73, hiervon entfallen auf Diez und Oranienstein 56,
mänitl . 28, weibl 28. Freiendiez 40, männl . 25 iveibl 15.
Birlenbach und Fachingen 15, männl . 6, weibl. 9. Alten¬
diez 30, männl . 14, weibl. 16. Heistenbach 12, männl . 9
weibl. 3. Aull 10, männl . 5, weibh 5. Gückingen männl . 2.
Hambach 3, männl . 2, weibl. 1. Eheschließungen 57,
nach Konfession sind evangel. 49, kath. 1, gemischt 7,
hiervon entfallen auf Tiez -Oranienstein 19, Freiendiez
16, Birlenbach , Fachingen 10, Altendiez 5, Heistenbach 3,
Aull 1, Gückingen 1, Hambach 2. Sterbefälle 147, männl.
79, weibl. 68, hiervon entfallen auf,  Diez Oranienstein 76,
männl . 39, weibl. 37, Freiendiez 23, männl . 11, weibl. 12,
Birlenbach Fachingen 14, männl . 8, weibl. 6, Altendiez 14,
männl . 8, Weibl. 6,« Heistenbach 10, männl . 7, weibl. 3,
Aull männl . 1. Gückingen 8, männl . 5, weibl. 3, Ham¬
bach weibl. 1.

öeru Gerichtösaal.
8 D a r m ft a d t , 12. Jan . Wegen des am 8. September

v. Js . an dein Eisenbahnübergang an der Sprendlinger
Straße in Offenbach, erfolgten Eiscnbahnunfall es,
wobei der Milchhändler Neudecker und die Milchhändlerin
Susann « Schäfer aus Sprendlingen getötet  wurden , hat¬
ten sich heute vor der Sttafkammer der 22 Jahre alte Hilfs¬
weichenstellerJakob Herzog und der 59 Jahre alte Weicheir-
steller Burckhardt in Offenbach unter der Anklage der
fahrlässigen Tötung zu verantworten . Beide wurden z u
einem Monat Gefängnis verurteilt.

8 Mannheim,  12 . Jan . Der 23 Jahre alte Emil
Freitag,  der in den Jahren 1909 und 1910 insgesamt
sieben Brände  in Königshofen bei Lauda legte, durch
die das Dorf teilweise eingeäschert wurde, ist, wie die „Neue
Badische Landeszeitung" meldet, vom Schwurgericht Mann¬
heim loegen fünf Verbrechen der vollendeten Brandstifttmg
und wegen zivei Verbrechen der versuchten Brandstiftung , zu
12 Jahren Zuchthaus,  Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf 10 Jahre und Stellung unter Polizei¬
aufsicht vcrutteilt worden.

'Berlin,  13 . Januar . Die Zahl der arbeitslosen
Mitglieder des deutscherr Metallarbciterverbaudes :>at dem
„Vorwärts " zufolge im Tezember um 4— 5000 zugerwm-
men.

| Paris,  13 . Jan . Ter Kriegsminister hat die Prü-
\ fuitti der Ausgaben für die dreijährige Dienstzeit und für
j Verbesserungen der Waffen beendet. Tie nicht wieder-
j kehrenden Ausgaben für das Treijahr -Gefetz von 650 Mil-
i lionen werden auf 3 Jahre verteilt , die hauptsächlich für
I den Bau von Kasernen bestimmt sind. Tie Verbesserung der
> Waffen wird ungefähr 1400 Millionen kosten, von ioel-
; cheic 220 Millionen nicht dringend sind, da eine Ver-
- Wendung für das Jahr 1919 vorgesehen ist. Das übrige soll
i auf dem Wege des normalen Budgets aufgebracht !ver-
j den.

Balona,  13 . Januar . Zwischen einer Gendarmerie-
! Abteilung und aufständischen Südalbaniern kam es nach
? einigen Scharmützeln in den letzten Tagen gestern zu einem
! Kampfe. Tie Aufständischen wurden vollständig gefchla-
i (icii und zurückgeworfen. Von Elbassan ist jede Gefahr
j abgewendet. i
\ N e w York,  13 . Januar . Tie Footh' sche Automobil-
^ fabrik wurde von ihren Arbeitern gestürmt. Tie Arbeiter
! wollen am Gewinn beteiligt sein. Tie Menge wurde durch
! eine Feuerspritze auseinandergettieben.

Verantwottlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Für ErholungsbedürfHge |und leichtere
Sommer und

nranKe . Winter besucht.
, Kuranstalt Hofhelm I. T<

i/i Stund* t.  Frankfurta.M. Prospekt«
durch Or Scbulia-Kahlairu.MarTouarch

OesfsrrtlicheT Wetterdienst.
Dienststelle Wetlburg (Landwirtschaftsschuleh
Wetterausstchte« für Mittwoch, 14 Januar 1914.

Vielfach trübe , einzelne leichte Schneefälle, nordöstliche
Winde, Fortdauer des Frostwetters.

Wassrrstaus der Lahn am Hafenpcgcl z« Dietz,
am 13. Januar — 2,50 Meler

Wasserstaus ver 8ah « Schleufenpegs!
%m am 13. Januar =» 2,24 Meter.

Ansbildung für den Berus einer Hebamme.
Die Befüllung einer Hebamme für die hiesige Stadt-

gemeinde ist erwünscht, es soll deshalb eine jüngere Hebamme
ausgebildet werden.

Junge Frauen oder Mädchen, die sich diesem Berufe
zu widmen be bsichtigen, wollen Ihr " Meldung bis Do « « ets»
tag , De« 22 . ds . Mts . im Rathaus einreichen. Bewer¬
berinnen sollen möglichst nicht über 80 Johre alt sein.

Bad Ems , den 10. Januar 1914
_ Der Magistrat.

BttrmMmiMmg.
Das Feldgericht hat seine Tätigkeit eingestellt. Die

Grunvbuchanlag-' ist beendet. Anträge aui Hypotheken rcichtung
Aufnahme von Kausvertiägen, Aasüellung von G undbuch-
auszügen pp si >d zukünftig direkt bei dem Kgl. Amtsgericht
Abt. 2 hi«r zu stellen.

Tirz , den 12. Januar 19 !4.
__ Der Bürgermeister.

Der KretsarbertSnachweis
zu LiMburg a. L , Walde , dorffe Ĥof, Telrfo « IV7
vermittelt für Wrdeitnetzmer kostesilos gewerbliche, nicht¬
gewerbliche und landwutschastlihe Arbeiter, Tagelöhner,
Weibliche Dienstboten, Küchen- und K ndecmädchm. l >nd-
wirtfchaftliche Knechte, Mägde, Fabrik-Arbecker und -Ar¬
beiterin.

Aufträge werde,r mündlich , schriftlich und
telefonisch »Mflfiummca. _ (i*oa
»S « IZur Wachl am Rhrm,

Bau Eens.
Mora-n twiltwoch

Schkachtfest.
Morgen» Olieüsteisch,

abends Wurstsuppe u Wurst.

zum Weitzzeugausv -sser« u.
Maschineiistvpsen. (181a

Frau R Köbler.
Ariiftê er Kiosiermüdle
bei Oberntoi a. Lob«.

Wohnung
3—4 Zimmer in Diez joiort zu
mietena'sucht, mög.ichn ult etwas
Gartenameü. Näh. Exp. (184a

Ein zuvcr.ksstjjei
Knecht

sofort aes chl 1183»
F^hrhalrer., Aoüoun Dietz,Bad EmS.



Im Genossenschaftsregister ist bei der Obstbaugenoflen-
schaft Ems » e. G. m. b. H. zu Bad Ems heute eingetragen
worden: Der Chemiker Heinrich Jung ist aus dem Vorstand
«uSgetreten. An seine Stelle ist der Oberstadtsekretär
Wilhelm Kanl in Bad EmS in den Vorstand gewählt.

Bad Ems , den 7. Januar 1914. (177a
Königliches Amtsgericht.

Holzversteigernng.
Donnerstag , de« 15. lfd. Mts .» vormittag - 10 Uhr
anfangend , kommen im hiesigen Stadüvalde die nachbe-
zeichneten Hvlzmassen gegen Zahlungsausstand zur Ver¬
steigerung:

Distrikt Ober der Trist 35.
5 Buchensiämmemit einem Inhalt von 4,55 Fm.
2 Rm. Eichenscheit

167 Rm. Buchenscheit und -Knüppel
90 Rm. Buchenreiserknüppel.

Distrikt Prinzenhau.
3 Nadelholzstämme4. Kl.

665 Nadelholzstangen1 —3. Kl.
1945 Nadelholzstangen4.- 6. Kl.

38 Rm. Buchenscheit und .Knüppel
1490 Buchenwellen.

Die Versteigerung beginnt im Distrikt ober der Trist
und wird im Distrikt Prinzenhau fortgesetzt.

Bad Ems , den 8. Januar 1914.
Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Die am 12. ds. Mts . im hiesigen Stadtwald , Distrikte

Häuschen 12 a, b und c ist genehmigt.
Bad Ems,  12 . Januar 1914.

Der Magistrat.

SchnakerrSetämPfimg.
Polizeiverordnung.

Auf Grund der 88 6, 11, 12 und 13 der Verordnung vom
20. September 1867 (G.-S . S . 1529), in Verbindung mit den
88 137 und 139 des Landesverwaltungsgesetzes vom 30. Juli
1883 (G.-S . S . 195) wird , da der vorliegende Fall keinen
Aufschub zuläßt , vor Einholung der vorbehaltenen Zustim¬
mung des Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden folgende Polizeiverordnung erlassen:

8 i.
Tie Hauseigentümer und deren Stellvertreter sind ver¬

pflichtet , die in den Kellern , Schuppen , Ställen und ähnlicher:
Räumlichkeiten überwinternden Schnaken durch Ausräuchern
»er Räumlichkeiten mit einem geeigneten Räucherpulver oder
durch Abflammen der Wände und Decken, durch Zerdrücken mit
feuchten Tüchern oder in sonstiger wirksamer Weise zu Ver¬
nichten.

Die Meter haben die betreffenden Räume zum fraglichen
Zwecke zu öffnen.

8 2.
Beim Abslammen ist zur Vermeidung von Feuersgefahr

mit der notigen Sorgfalt zu verfahren ; ein Eimer Wasser
und ein Reisigbesen sind zum Ablöschen Und Ausschlagen
eines etwa entstehenden Feuers bereit zu stellen . Wo
feuergefährliche Gegenstände lagern , darf nicht abgeflammt
werden.

8 3.
Mt den Vernichtungsarbeiten ist erst zu beginnen , wenn

durch öffentliche Bekanntmachung der Ortspolizeibehörde dazu
»nfgefordert wird.

Bei fruchtlosem Ausfälle der Arbeiten sind sie auf poli¬
zeiliche Aufforderungen zu wiederholen.

8 4.
Falls die Gemeinden ihrerseits die Vernichtungsarbeiten

übernehmen , sind die Hauseigentümer und deren Stellver¬
treter ihrer 'im 8 1 festgesetzten Verpflichtung enthoben.

Es ist jedoch den mit der Ueberwachung und dem Vollzug
der vorgeschriebenen Maßnahme betrauten Personen (also
fdwohl den betreffenden Polizetbeamten , als auch den Beamten
und Angestellten der Gemeinden ), sofern sie sich gehörig aus-
weisen, das Betreten der im 8 1 bezeichneten Räumlichkeiten
zur Erfüllung ihrer Aufgabe bei Tage jederzeit zu gestatten.

Bevor sie irgendwelche Vertilgungsarbeiten vornehmen,
haben sie jedoch den Inhaber der Wohnung oder seinen Stell¬
vertreter (gegebenenfalls auch den Meter ) in Kenntnis zu
setzen.

8 5.
Weitere Anordnungen können durch ortspolizeiliche Vor¬

schriften getroffen werden ; insbesondere kann die Anwendung
eines als besonders wirksam erprobten Vertilgungsmittels an¬
geordnet werden.

8 6.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mark,

im Ünvermögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.
8 7.

Die Polizeiverordnung tritt sofort mit ihrer Verkündigung
in Kraft.

Wiesbaden,  den 1. Februar 1911.
Der « egierungS»Präsident.

I . V. : v. Gizycki.
» * m

Vorstehende Polizeiverordnung wird hiermit wiederholt zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

Auf Grund des 8 3 der Polizeiverordnung wird hiermit
bestimmt, daß die Hauseigentümer und deren Stellvertreter
die in den Kellern , Schuppen , Ställen und ähnlichen Räum¬
lichkeiten überwinternden Schnaken mit einem geeigneten Rän-
cherpulver oder durch Abflammen der Wände und Decken, durch
Zerdrücken mit feuchten Tüchern oder in sonstiger wirksamer
Weise zu vernichten haben.

Die Arbeiten müssen bis zum 1. März 1914 beendet sein.
Rach Ablauf dieser Frist wird durch die Polizeibeamten eine
Revision vorgenommen werden.

Bad Ems,  den 15. Dezember 1913.
Die Polizeivcrwaltung.

Sie schlafen ruhi&,
Sie sind nicht mehr aufgeregt und Herz und

Magen werden nicht geschädigt ,wenn Sie statt
Bohnenkaffee nurQuieta -Kaffee-Ersatz verwenden.

Sein Wohlgeschmack befriedigt auch d. Feinschmecker.
Er ist koffeinirei, deshalb unschädlich. Er ist billig,
denn 20 Tassen kosten nur 10 Pfg. In vielen tausend
Familien i.n täglichen Gebrauch . Erhältlich in Droge¬
rien und Kolonialwarenhandlungen.

"t )ie Qüietowerice Bad Dürkheim
verarbeiten nur wirkliche Nährstoffe

Mütter können stillen,
die Kinder gedeihen prächtig bei Gebrauch von
Quietamalz . Angenehm zu nehmen. Garantiert
unschädlich. Ausfallen der Zähne wird vermieden.
Bei Mageren werden gefällige Formen rasch erzielt.
Der Appetit wird gesteigert , körperliche und geistige
Leistungsfähigkeit gehoben . Schwächliche blühen
wieder auf. Der Erfolg ist überraschend . Dosen zu
Mk. 1.— und 1.80 in Apotheken und Drogerien.

bringen Gesundheit in jedes Maus!
Quietapräparato sind in Ems erhältlich : In der Drogerie Ang.  Roth.

In den Kolonialwarenhandlungen: C. A. 91.  liluhenbach , J . Heamam,

Bekanntmachung.
Der Rentner Karl Pahde ist als SchiedSmannstellver-

treter für den 1. Bezirk gewählt und bestätigt worden.
Bad Ems , den 10. Januar 1914.

■_ Der Magistrat.

Ergebnis der Untersuchung von Milchproben.
Die Milchproben wurden entnommen von:

1. Wilhelm Reinhatdt , Dausenau . Reine Kuhmilch. Nicht
zu beanstanden.

2. Berndt , Johann Wilhelm, Nievern. Reine Kuhmilch.
Nicht zu beanstanden.

3. Haneh, Gebr . Ludwig und Bernhard , Domäne Welsch¬
neudorf . Vollmilch. Nicht zu beanstanden.

4. Himmighofen, Wilhelm, Misselberg. Reine Kuhmilch.
Beanstandet . - <

5. Speier , Hermann , Nievern. Reine Kuhmilch. Nicht zu
beanstanden.

6. Müller , Anton , Arzbach. Naturreine Mlch . Nicht zu
beanstanden.
Bad Ems,  den 12. Januar 1914.

Die Polizeivcrwaltung.

Steiiographen-Bercm Stolze-Schrey
Bad Ems.

Der Verein beginnt am Montag , den 19 d. Mts.
einen neuen AÄsängerknrsits nach dem bewährten System
Stolze-Schrey in seinem Bereinslokal„Hotel Metropol-.

Anmeldungen zur Teilnahme an dem Kursus werden
von den Mitgliedern des Vereins entgegengenommen. si75a

Honorar für den Kursus einschl. Lehrmittel 6 Mark.
Gleichzeitig wird Unterricht im Maschinenschreiben erteilt

Der Borstand.

R. Wichtrich, Gärtnerei, Bad Ems,
empfiehlt blühende Topf - u. Blattpflanze «» Binderet,

Barinrschnitt und Gemüsesamen.
Eingang Schulflratze und verl. Viktoria -Allee.

Die noch vorhandenen Winterrrmren wie
Damen - u . Mndermäntel , Capes für Knaben und
Mädchen, Pelze . Rodelswsatsr u . -Mütze « verkaufe
jetzt« Kter Eirrraufspreis.

M. Goldschmidt, Nassau.

ISSS Frisieren
und

= Kopfwäschen =
empfiehlt sich

Frau Adolf Merkel,
Dies a. d. L. fll2a

UereiASnachrLchten, Die;.
Mifflonsfrauevverei » Brsz.

Januar , abends 8 Uhr bei H. Stock.
Mittwoch, den 14.

Zur guten Stunde.
27 . Jahrgang . Illustrierte Zeitschrift . 27. Jahrgang

Ter neue Jahrgang bringt neben einer Fülle ausge¬
wählter , von hervorragenden Autoritäten verfaßter populär¬
wissenschaftlicher Artikel aus den Gebieten der Natur¬
wissenschaften, Medizin, Hygiene, Völkerkunde, Kunst,
Literatur , Theater , für deren sachgemäße Behandlung aller
einschlägigen Fragen zahlreiche Mitarbeiter von Ruf bür¬
gen, die Abteilung

Neueste Erfindungen «nd ERtdeckunge« ,
welche den Lesern durch praktische Winke und instruktive Ab¬
bildungen äußerst brauchbare Anregung gibt. Ganz be¬
sonderes Interesse bieten die großen Romane

Brigitte . Roman von C. von Luckwald.
Der Sieger . Roman von Marie Stahl.

Spannende Novellen, Humoresken, Gedichte erster Autoren
schließen sich in sorgfältiger Auswahl und reicher Anzahl
an . Tie vielseitige und reichillustrierte Abteilung:

„Für unsere Frauen"
trägt der hauswirtfchastlichen Tätigkeit besonders^ Rech-
nung und gibt aus alle diese Gebiete berührende Fragen
durch praktische Winke eine brauchbare und befriedigende
Antwort.

Jedes Heft enthält eine farbige Bilderbeilage.
Preis des VierzehniagShesies nur 40 Pf.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und Postanstalt.
Berlin W. 57. DentscheS BerlagshanS Bong ». Co.

1oder Mensch sollte doch einmal
wöchentlich baden gehen!!

Volksbad Bad Ems, Viktoriaallee.

nur mit echfünHiiteianü3 Farben
jSchuhmerke:Fuchskopf im Stern. |

Heitmanns Farve« vorrätig
in der Drogerie von «lug . Roth,

Ems und Filiale.

Bildschön
macht einzarteS , reines Gesicht, rosi¬
ges, jugendfrtscheS Aussehen u. wri.
ßer,schöner Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpserd-Seise
(die beste Lilienmilch Seife)

ä St . 50 Pf . Die Wirkung erhöht
DadaCream

welcher rote und rissige Haut weiß u.
sammetweich macht. Tube 50 Pf bei
Lug. Roth, S . Zimmertnann,
H. Probst, Ems

vorzügl . Mittel gegen Husten und
Heiserkeit, Keuchhusten Flasche zu
30, 50 Pfg . u. 1 Mk. [141b
Äug . Roth , Drogerie u.

Filiale, Ems.
Geld sofort bar an jedernmnn

bei kl. Ratenrückzahlung bis 8
Jahre . Reell, diskret u. schnell.
SS . Lützow , Berlin 36, ©ernte*
witzstr 3 *. Kostenlose AuSk. Viele
Dankschr. (206i

Birukrant. ^
Fr . R- idhös-r, Bad Ems.

Wegzugshalbcr ist das

Hltus
Wilhelmsallee 47

in Bad Ems
ab 1. April zu vermieten ev.
verkaufen . Näheres 159»
Frau Oberlehrer Hetz , Wiesbaden,

Seerobenstraße 32.
Meine

I . Etage
ist vom 1. April evtl 16. Mäfi
zu vermieten . Näheres jl73»

M. Ebner, Bad EmS,
HauS Wittelsbach.

Eine schöne (496#
4 Zimmerwohmmg

im oberen Stadtteil auf gleich o>>
später zu vermieten . Näheres
Branbacherstr« 18, Bad EmS-

Ein junges

Mädchen,
welches bis zum 1. April die
Handelsschule besucht, sucht passende
Stellung . Dieselbe ist bewandert
in Buchführung , Korrespondenz,
Maschinenschreiben!!.Stenographie.
Offenen erbeten unter A. B. ICO
postlagernd Bad Ems . (176»

Schuhmacherlehrling
sofort oder später gesucht. (164»

Friedrich Adami,
Schuhmachermeister , Holzapp^

Darlehtt
von 60 - 1000 Mk. an solv. Leute
jeden Standes zu vergeben. Rate »'
rückzahlnng. Streng reell »n»
diskret. Firma Dünner & C " ,
Cassel, Untere Karlstr. 7 pr. ^
S4S9MAM 'Hclwcrft'räiOBl Hannover-
Aereivsbedarfsartikek .s3SSd

aysend © verdanke^
re glänsersd ® S38liun <9»

ihr gediegene » Wiesen und Können dem Studium der weltboWnat eI1

Seifest-Unterrichts-WerkeßlSm
verbündet mit eifigehendem brieilifhen Feroiipterflcbt*

Herauenregebcn vom Ktue.tünscUen i .eljrSstetetait.
©edtfriert von £>ro !e »*or C. KStJk/

5 Bärefe ^ ären , 22 Proiessoren n!s MSiitfrtoetter.
Dio Studi3nanr-tr.lt
Das Lehrsrinnen-
. Seminar
Der Präparats,!
DeKMHtolsohullehrbr
DasX ör‘se rvatcj>mm
Der g6t>̂ Kaufmann

Das Gymnasium
Das Realgymnasium1
Die OberreatsohuSe
D.AbKurienten-Sxani.
Der Einj.-FrelwiUigo
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Wert * iä * küutlir

(Einzeln © Liefert!
Ansichtssendungen ohn '

Die Werke sind gegen moc >4tI... . ■ - - ift
DiewissenschaftliohenU nterri ^hts-
^erke , Methode ßustin , fetzenkeine Vorkenntnisse vonAs und
haben den Zweck, den Staffierenden
1 den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollstjmdig zu er¬
setzen , den Schülsrfn

2- eine umfassende,aediegene Bildung,
besonders die iiurch den Schul-

^ unterricht zu >4rwerbend . Kennt¬
nisse za verschaffen , und3. tnrortreffifcherWeiseaufExamen
vorzuberenen.

Vst Bankboamtö
er wlss. gob. Mann

D!s Landwirtschaft**
schute

Dio Ackerb&uscfcul»
Dio landwirlsehafth

_ _ Fachschule
'Si tieferwngen ü ©ö P **
;en i Mark 1.25.)
aufzwang bereitwilligst-

tenzatilung voa

Dleshr Zweck wird dadurch •**'
relofct,

A. dasexler Unterrloht wissevschst^
iicheMLehranstaiten nachfl«®*̂
■wird, \

ß . das3 der \Jnterricht in so
faoher und ĝriiadltotier *
teilt wird , dkss jeder den
etoff vereteko ^ muss , und

C. dass bei dem iVricflichon FJ
unterrloht auf die\ divid«ell3
anJagunu jedes Schülers Rüo*»genommen wird.

Aoslffirliche Broschüre sowie
/ über bestandene Esaaiina gratlal \ _

Grändllche Vorbildung zur Ablegung von Aufnatime - und Abschluß
ŷ Trüfungcn usw . — Vollständiger trsatz filr de n Schulunterricht *̂

Bor .ness &. Hachfeld , Verlag , Potsdam S . O
H

NcunmäJncunundneun^ Jcĥ 1
PuMm an

Der Einfender von 12 vermiedenen ABC-Anzeigen erhält
Seit} von 25 ABC-Kün(Uermarken von der Er dal -Fabrik in Ma



* ##niitiaeai §)jjeig:
« . Vierteljährlich
fto Die, 1 Mk. 80 Pfg.

«ei den Postanstalten
ttnkl. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

scheint täglich mit AuL-
' ^^hwe der Sonn - und

Feiertage.

Druck und Verlag
H. Chr. Sommer.
Diez und Ems. (Kreis-Zeitung.)

Preis vor Anzeige »»;
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 15 Pfg.

Reklamezeile 50 Pfg.
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez. Rosenstraße 33.

Telephon Nr . 17.

f

Technische Rundschau.
Von Tr . AlbertNeuburger.

LXVII.
(Nachdruck verboten.)

. iDas Grubeirgas und seine Gefahren . — Tie Nachteile
orû ^ orheitvlampe , — Die Schlagwetters seife . — Kohlen-

-ycvergiftnngen und Kanarienvögel . — Die Schwefelkohlen-
_ >̂̂ trone . — Bon der Lebensdauer der Riesengeschütze.

^ "ntclringrohre und Drahtrohre . — Preßluft auf Flug-
»en. — Ein neuartiger Fallschirm .)

^er  jüngsten Anwesenheit des Kaiser im Kaiser-
"helni Institut für physikalische Chemie und Elektro-

djx̂ ? Zu Berlin -Tahlem führte der AbteiUingsvorstand
avti Instituts . Geheimrat Haber, einen neuen eigeu-
der^ Apparat vor, der den Zweck hat, den in den Tiefen
nal ^ ^ nschächte arbeitenden Bergleuten Waruuugssig-
wckm üeben, sobald sich das gefährliche und die Ur-
D, lk Katastrophen darstellende Grubengas zeigt.

* Erpchfchnsgefahr tritt bereits dann ein, wenn nur
in Delle dieses Gases — es genügen 57a Prozent —
i>or ' ^ "bknluft vorhanden sind. Bei allen Sicherheits-
dyĥ hungen kommt es daher in erster Linie daraus an,

° ste auch derart geringe Anteile in zuverlässiger Weise
« Eilten lassen. Bisher diente diesem Zwecke die von dem

11 ^ cm ^ er  Humphreh Tavh konstruierte Sicher-
^ 'lAampe, bei der die Flamme von einem feinmaschigen
nu? i ^ umgeben ist. Tritt Grubengas auf , so können
sinö" ûerhalb dieses Tmhtnetzes kleine Explosionen statt-
A»-m r̂- ^ ^^jiümmten physikalischen Gesetzen zufolge
Surf* uuch außen hin sortpflanzen . Schraubt man den
der̂ -^ .̂ Davhschen Sicherheitslampe niedrig, so gibr sie
au m Gegenwart von einem Prozent Grubengas

bildet sich dann um die Flammen herum ein eigen-
warn Licht, die sogenannte „Aureole", die den Bergmann
<Sig fall , den gefährlichen Ort rascheftens zu verlassen,
jeder entspräche also die bisherige Grubenlampe in

^ )i allen Ansprüchen. Trotzdem gibt man sie dem
leĥ . ^un nicht gern in die Hand, weil die Erfahrung ge-

s,!!!' ^aß sie eine Quelle zahlreicher Gefahren darstellt.
Netz, gegangener Schlag der Spitzhacke kann das Traht-
fahlt ö ^ en, leichtsinnige Bergleute öffnen vor der Ein-
herum. " plombierten Verschluß des Netzes, um am Dochte
eiter ^ . cherrr usw. Vielfach werden deshalb die Ar-

Dadvr̂ ^ elektrischen Lampen ausgerüstet , während die
hörigr"^ Sicherheitslampe in den Gängen und Stollen
iahr ' Um  purch die Veränderung ihrer Flamme die Ge¬
nickt^nzuzrigen. Hat der Bergmann aber die Lampe
nllzp 7". °nr Hand, so entgeht die entstehende Aureole nur
n Ûer seiner Aufmerksamkeit. Tie Konstruktion eines
Aedst̂ nrnungssignales erwies sich daher als dringendes
^ luis . Geheimrat Haber , der im Verein mit Tr . Lei-

Der Wald der Derlorenen.
Skizze von Martin Proskauer.

(Nachdmck verboten.)

nächsten -rage ram Perceza zum rcgenren oer
°rr I6erc„ agnie und teilte ihm mit , daß er in den „Wald

Der 4?uen " gehen wollte.
iwr tzr Agent fuhr zusammen: „In die Perdidos ? Senor,

Pe„ . nicht, es kostet Sie das Leben!"
'4 l" Winkle mit der Hand : „Es hat keinen Zweck,

»Stirfi+ s£ebteI  Kredit geben Sic mir ?"
Dven fjjf  lür einen Duro, " sagte der Agent ftft, „ich borge
^rblri ^ lZlg Goldduros , nur weil ich Sie kenne, wenn Sie
f ^efim n »n cr  *n b‘e Perdidos gebe ich nicht für einen

^ "re, denn von dort ist noch keiner wiederge-
to* "Aa ^ 5U  bezahlen !"
^jsen„ ( benn nicht," lachte der Spanier, „das bißchen
Mr bleis,> B̂rüstung kaufe ich mir dann eben selber, desto

%ont ,ü/r na^>̂ v am Gummi! Auf Wiedersehen,
Die ' lind pfeifend verließ er das Haus. — —

^, ^ C-i»̂ .Avnatc vergingen.
fWrtX"l bcm  andern kamen die Gomadores , mit Roh-

^Niep „i, aus den Wäldern zurück, rechneten mit den
b t“ Mb  jaßen wie früher in der „Taberna del

^ Ail,̂ /, .°criranken und verspielten ihr Geld.
jast alle Männer wieder da, nur hier

das * * *» . und wenn jemand danach fragte , so
Elitär cm- ne erklärende Wort Fiehre“  s? D

(Schluß.)
Tage kam Pelleja zum Agenten der

S .Diie ,,Fiebre“  schnell die gleich-
Hbfe£ kßw Besicht des Fragenden zurück.'' Das
d Aul̂ ng/überflüssiĝ̂ ' li- hierblieben, da war
sein d/r M̂ ŝ blte. Man sprach im „San Juan" oft

^ld, gr. ?llze, der gegen ihn gewettet hatte, forderte
k  n °ch kommen̂ '" ^ ' IiE&en eä «icht zu, Pelleja

sec ein solches zu konstruieren unternahm , ging dabei von
der sehr richtigen Voraussetzung aus , daß die Beobachtung
dieses Signals nicht von Zufällen abhängen dürfe, son¬
dern daß es sich im Augenblicke der Gefahr von selbst ge¬
radezu aufdrängen müsse. Er verwarf deshalb alle op¬
tischen Einrichtungen und konstruierte eine akustische, die
„Schlagwetterpfeife ". Sie beruht auf einer bekannteil phy¬
sikalischen Erscheinung. Bläst man ein und dieselbe Pfeife
einmal mit Lust und einmal mit Gas an, so ist der Ton
in beiden Fällen ein verschiedener. Bei der neuen Schlag-
werterpfeife wird diese Tatsache in folgender Weise ausge¬
nützt : In einem geschlossenen Metallzylinder befinden
sich zloei Pfeifen , die auf genau denselben. Ton gestimmt
find. Beide Pfeifen sind in der Weise gegeneinander ab¬
geschlossen, daß man die eine über Tag mit frischer Lust
füllen kann, ivährend die andere unter der Erde mit Gru¬
benlust angeblasen wird . Tas Füllen der Pfeife geschieht
dadurch, daß man den Mantel des Zylinders nach unten
zieht. Tadurch wird eine kleine Luftpunrpe betätigt , die
frische Lust bezw. Grubenluft einsaugt . Läßt man den
Mantel los, so loird durch die Pumpe die frische Luft
durch die eine, die Grubenlust hingegen durch die andere
Pfeife Hindurchgetrieben. Beide ertönen . Schon beim Vor¬
handensein von einem Prozent Grubengas erklingt die eine
Pfeife anders als die andere, es entstehen zwei Schwin¬
gungen in der Sekunde . Je mehr der Gehalt an Gruben¬
gas steigt, um so mehr nimmt die Zahl der Schwingungen
zu, und an der Erplosionsgrenze , also bei fünf Prozent
Grubengas vermischen sich die beiden Pfeifentöne zu einem
auf ziemliche Entfernung hörbaren Triller , der als War-
nungssignal dient . Tie Schlagwetterpfeife ist so einge¬
richtet, daß eine einmalige Füllung über Tag zu ihrem
Betttebe genügt, da die dabei eingesaugte Lustmenge stets
wieder von neuem durch die Pfeife hindurchgetneben wird.
Tie Grnbenluft hingegen wird bei jeder Inbetriebsetzung
erneuert , so daß also ständige, rasch aufeinanderfolgende
Prüfungen möglich sind. Tie in verschiedenen Zechen
mit der neuen Schlaglvetterpfeife angestellten Proben haben
sehr günstige Resultate ergeben, die zu den besten Hoff¬
nungen berechttgen.

Im übrigen aber sind die schlagenden Wetter nicht
die einzige Gefahr, die den Bergmann bedrohen. Viel¬
leicht noch gefährlicher als sie sind die Entzündungen von
Kohlenstaub, der sich in allen Kohlenbergwerken in mehr
oder minder großen Mengen vorfindet . Außer diesen bei¬
den Gefahren tritt aber sehr häustg noch eine dritte auf,
die eigentlich als eine Folgeerscheinung der stattgehabten
Explosionen anzusehen ist, mögen diese nun von schlagen¬
den Wettern oder von verstaubter Kohle herrühren . Es
ist dies das Kohlenoxyd, das als Folge der bei der Ex¬
plosion eintretenden ungenügenden Verbrennung entsteht.
Tas Kohlenoxyd ist das giftigste aller Gase, die wir ken¬
nen, genügen doch außerordentlich geringe Mengen da¬
von, die sich der Luft beimischen, um den sofortigen Tod
zu bewirken. Tabei ist es auch ein heimtückischerFeind,
denn da es ein vollkommen färb- und geruchloses Gas

Wochen verrannen , die Regenzeit mußte jeden Tag be¬
iginnen. Der Mesttze verlangte immer heftiger, daß die
Wette erledigt würde, und endlich mußten die Spanier nach¬
geben. Wenn Pelleja bis zum ersten Regentage nicht zurück¬
kam, dann kam er, ivas ja alle wie eine feste Gewißheit
jetzt schon fühlten , nie mehr. —

So kanr ein Abend, schivül und lastend, die laue Lust
lag wie feuchter Filz auf der Niederung und machte das
Atmen schwer. Die Gomadores saßen auf der Veranda des
„San Juan " und tranken ihren Aguardiente . Drinnen in
der Hütte lärmten die andern.

Da kam eine Gestalt den Pfad entlang ; taumelnd , ge¬
bückt, wie mit blinden Augen tastend, kam sie näher.

Einer der Spanier sah sie zuerst.
„Da ist Pelleja !" sch ne er auf.
Die Gestalt blieb an der Treppe stehen, und ein ent¬

setzlich blasses Gesicht starrte den Genossen entgegen. Sie
sprangen auf und halfen dem kraftlosen und anscheinend
ganz erschöpften Pelleja die Treppe heraus und in einen
Stuhl . Pelleja wollte sprechen, er hob den Kopf, aber die
Zunge versagte, der Körper, der wie unter einer letzten
ungeheuerlichen AnstrenWng gehorcht zu haben schien, ver¬
sagte und rollte vom Stuhl auf den Bretterboden.

Sie hoben ihn auf und trugen ihn in die Hütte auf das
Bett des Wirts . Auf der Veranda war das Lärmen ver¬
stummt, alle Männer drängten in die kleine Stube , wo
Pelleja auf dem Bett lag, die Fäuste krampfhaft geballt
hielt und keuchend atmete.

Pedro , der Spanier , half ihm, so gut er konnte. Er
wusch ihm das Gesicht, zog ihm die nassen, zerfetzten Klei¬
der vom Leibe und flößte ihm vorsichtig etwas Branntwein
ein. Es schien, als ob die brennende Flüssigkeit ihn ein
bißchen stärkte, sein magerer Körper warf sich unruhig hin
und her, und endlich fing er an zu sprechen. Schioer,
lallend , fielen die Worte von seinem Munde, der wie in
Krämpfen zuckte. In dumpfem Schweigen standen die Män-

darstellt , kann es durch die Sinne nicht loahrgenommen
werden. Tiefes Kohlenoxyd bedroht nun vor allem die
Reltungsmannschaften , die nach Unglücksfällen in die
Bergwerke Vordringen. Sein Nachweis läßt sich zwar auf
chemischem Wege führen, doch erfordett er unter Um¬
ständen zu viel Zeit . Teshalb hat das Bergwerksmini¬
sterium der Vereinigten Staaten Versuche darüber an¬
stellen lassen, ob es richtig ist, daß getvisse kleine Tiere
außerordentlich empfindlich gegen Kohlecroxhd sind. ES
hat sich nun gezeigt, daß eine derartige Empfindlichkeit
den Mäusen und den Känarienbögeln tatsächlich zu eigen
ist. Bringt man sie in Luft , in der sich auch nur ver-
häitnismäßig gettnge Spuren des gefährlichen Gases be¬
finden, so werden Kanarienvögel schon nach kurzer Zeit
unruhig und rmch wenigen Minuten fallen sie von ihren
Sitzstangen herab. Weiße Mäuse hingegen erwiesen sich
zwar nickst so erirpfindlich wie die Kanarienvögel , aber
auch sie zeigten das Kohlenoxyd durch ängstliches Piepsen,
durch Unruhe und schließlich durch Bewußtlosigkeit an.
Man will deshalb in Amettka in allen Kohlenbergwerken
Käfige mit Kanarienvögeln anfhängen , durch deren Beob¬
achtung man eine rechtzeitige Erkennung der drohenden

Gefahr herbeizusühren hofft . Abgesehen von dem dlutzen,
den sic stiften, werden diese fröhlichen Sänger dem Berg-
inanu bei seinem Aufenthalt in den Tiestn der Erde
sicherlich angenehine Gesellschafter sein.

(Schluß folgt .)

Hof. und Personaluachrichtecr.
* Ueber den Herzog von Braunschweig  wird

der „Boss. Ztg ." aus Braunschweig geschrieben: „ Tas junge
Herzogspaar fühlt sich in seiner neuen Residenz vollkommen
zu Hause. Ter Verkehr mit der Bevölkerung ist aus euren
einfachen , herzlichen  Ton gesttmmt, oft sieht man
den Herzog und die Herzogin gemeinsam oder einzeln in den
zahlreichen öffentlichen Parks spazieren gehen, überall
ebenso herzlich wie ehrfurchtsvoll begrüßt . Ter Herzog
beteiligte sich eifrigst an allen militärischen wie sportlichen
Vevanstalttmgen . Seine reichen Pttvatmittel gestalten es
dem Herzog, zahlreiche Besserungen einzuführen , lote die
jüngst verfügte Gehaltserhöhung der Angestellten des Hof¬
staates uno besonders des Hoftheaters . Tort Um in
bat Zeiten der Regentschaft viel Unzustiedenheit zu spüren.
Auch das Künstlerpersonal der vom Herzogspaar eifrig
besuchten Hofbühne soll durch Neuengagement hervorragen¬
der Leiter und Solisten auf den einer gutdotierten Hos-
bühne würdigen Stand gebracht werden. Größere Hvffest-
lichkeiten verbieten sich zurzeit durch den Zustand der Herzo¬
gin Viktotta Luise. Von der Erbauung neuer Schlösser
für den Hofhalt loird jetzt viel gefabelt,- zurzeit wird
erst das Schloß Blankenburg am Harz mit bedeutenden
Kosten als eine zu längerem Besuch eingerichtete Sommer-
lestpenz umgebaut . Tes jungen Herrschers Regierungs-
tätigkeit zeigt sich zunächst in seiner Zugänglichkeit für
ledermann ; kein Gesuch  bleibt unbeantwortet , fast alle

ner im Hintergründe . Und heiser, stoßweise, klang Pel-
lejas müde Stimme : „Guten Abend, Pedro . . . ich war
dort . . . in den Perdidos , es war furchtbar . . . !" Er ver¬
lor den Atem und sank zurück. Die Freunde stützten seinen
Kopf, und er sprach etwas freier : „Dort sind Gummibäume,
so vrele, ganz große . . . viel Gummi . . . ich habe alles
verloren . Ich bin geflohen . . . !"

Er hob die Fäuste, die er noch nicht geöffnet hatte,
und starrte mit einem irren Lächeln darauf : „Wißt ihr,
warum kein Gomador zurückkommt? Es ist etwas dort,
ein Tier . . . . man kann es nicht sehen . . . ich glaube,
es ist zu dunkel im Wald . . . Sie sind in der Luft, es
summt und singt, wie ein Moskito, immer ganz scharf am
Ohr vorbei . . . man schlägt um sich, man sieht nichts . . .
Aber sie stechen, es tut so furchtbar >oeh . . . . man kann
kaum gehen . . . man sieht sie nicht !"

„Was sind es für Tiere ?" fragte Pedro.
"Äch weiß nicht," keuchte Pelleja , „sie sind da, man

kann sich nicht wehren, man stürzt hin. . . und sie stechen
^ Furcht ist hinter einem . . . ich bin durch den Wald
! gerannt . . . ich habe alles fortgeworfen . . . die Tiere
j waren wieder da . . . ich tvollte sie fangen !"
' Pedro wischte ihm die Lippen ab, und er fuhr fort , in
! abgerissenen fiebernden Sätzen zu reden,
j . - - Ich habe seit Tagen nicht geschlafen, seit Wochen
! mcht . . . immer summt es in der Lust . . . man stirbt
^ schon vor Angst." —

Sein Blick irrte im Zimmer umher und traf den
Mestizen, der unter den anderen Männern im Hintergründe
stand. Pellejas Augen blitzten auf, ein Gedanke schien ihn
zu packen, dann rief er : „. . . Ich bin hier . . . ich habe
meine Wette gewonnen . . . er soll das Geld hergeben . . !"

Alle wandten sich dem Mestizen zu, der protestieren
wollte . Aber ein dumpfes Grollen , das ihm entgegenklang,
zeigte ihm, daß er jcht keinen Widerstand leisten durste:
der Wirt eilte herzu und hielt Pelleja einen Beutel mit



haben nach Möglichkeit den gewünschten Erfolg . Umgeben
ist Herzog Ernst August von einem Stab rein brannschwci-
giscljer Minister , Ratgeber und Hvfbeamten ; der einzige
„Fremde " ist Adjutant Freiherr v. Lichtenstern, der dem
Herzog schon in München zugeteilt war und ihm nach
Rathenow und Braunschweig folgte." .

Aus Brovinz smfc MaeKbOrgebieterZ.
. — Niederneisen , 11. Jan . Der TurntagdesAar-

ganvereins  fand auf Einladung des Niederneisener
Tnrirvereins heute in der Gastwirtschaft des Herrn Euler
statt . Der Vertretcrsitzuug ging die übliche Ausschußsitzung
voran . Ter erste Gauvertreter Herr Lehrer Kleber-Höchst
a. M . begrüßte die Erschienenen, danach sprachen noch Herr
Bürgermeister Mohr namens der Gemeinde und seitens des
hiesigen Turnvereins Vorsitzender Hr. Georg Wilhelm Fuhr.
Nunmehr trug Herr Kleber die Jahres - und Herr Kassierer
August Dielmann von Oberneisen neben der Rechnungsab-
lage sonstige Vereinsmitteilungen vor . Das Vereinsleben ist
ein reges. Die Anzahl der Gauvereine ist 52; neu hinzu kam
der Turnverein Kaltenholzhausen ; 3 Vereine gliederten sich
dem Taunusgau an . Von den 52 Vereinen haben 42 Turn¬
zeitungen. Die Zahl der Vorturner lautet auf 131,̂ dic der
Turner aus 1211, die der Vorturnerstunden auf 127. Zahl
der Turnbcsucher 4267. Die Mitgliedcrzahl ist in 1913 auf
2726 angewachsen. Zu dem einem Spielwart für jugendliche
Turner Herrn Lehrer Schüler-Heringen sind noch drei Spiel¬
warte , auf der äußersten Peripherie des Gaues belegen, hin-
zugekmnmen. Bei dem Flachter Turnftst ergab sich ein
Festüberschuß von 40 Mark . Die Gesamtjahreseinnahmcn
belaufen sich auf 1122 Mark , denen 1088,54 Mark an Aus¬
gaben gegenüberstehen. Bekanntlich ist das diesjährige Gau-
ftst in Niederselters, das für 1915 in Camberg, (für Linden¬
holzhausen waren 10 Stimmen von 56). Es lagen im
ganzen vier Anträge vor, wozu noch drei seitens des Ver¬
eins Eschhofen verspätet eingelaufene Anträge kamen, die
vor Schluß der Versammlung auch noch ihre Erledigung
fanden . Der Antrag 1 des Gauausschusses: „Der Gauturn¬
tag wolle beschließen, alle Vereine des Gaues sind ver¬
pflichtet, auf Grund einer Kollektivversicherung nrit der
Allg. Versicherungsanstalt ihre Jugendlichen unter 20 Jahre
zu dem Satz von 20 Pfg . pro Kopf und der Erwachsenen
über 20 Jahre zu dem Mindestsatz von 1,20 Mark pro Kopf
und Jahr zu versichern, sog. Unfallversicherung, wurde an¬
genommen. An Steuern für den Gau sind pro Mitglied
31 Pfg ., an Haftpflicht 2</2 Pfg . zu verabfolgen. Auch An¬
trag 2, betreffend Einführung volkstümlichen Wetturnens
mit Sonderlvettkämpfen , fand Annahme. Die Gaufestein¬
richtung bleibt , es kommt neu hinzu das alljährliche herbst¬
liche volkstümliche Turnen auf dem MensselderKopf,
wie es von den Vereinen Jahn -Holzheim und Niederbrechen
beantragt >var . Der von Turnwart Hasselbach vertretene
Antrag des Vereins Mederneisen, „bei Sonderaufführungen
,md Musterriegen aus Gaufesten sind Turnsprache, Folge¬
richtigkeit und Schwierigkeit vom gesamten Kampfgericht
den einzelnen Abteilungen mit einem ^ urnnu ^schußmitglied
öffentlich zu werten ", führte zur offenen Aussprache und
toird diese Angelegenheit strenger gehaudhabt werden. Der
4. von Herrn Lehrer Wolff-Werschuu begründete Antrag
(Beim Jugendturnen ist die Punktzahl auf 40 herabzusetzen,
weiter : Die Kränze der Jugendturner sind denjenigen der
Wetturner wieder gleich zu stellen) wurde in Erwägung ge¬
zogen; die Einträge wurden zurückgezogen. An dieser Be¬
sprechung beteiligten sich besonders die Herren Dr . Nerd-
höffev-Hahnstätten , 1. Gauvorsitzender LSbcr-Tauborn und
Herr Kleber. Mit loarmen Dankesworten und begeisterten
Ausblicken für die Turnsache des Aargaues schloß Herr-
Kleber um 6 sllhr mit einem kräftigen „Gut Heil" den Gau¬
turntag . — Das Festessen war ein ganz vorzügliches. Es
beteiligten sich zirka 70 Delegierte.

: !: Braubach , 12. Januar . Vom sicheren Tooe wurde
qestern der 10jährige Knabe Eschcnbrenner errettet.  Der¬
selbe war in den zurzeit sehr wilden, meterttefen Bach rn
der Stadt gefallen und in drei Minuten 200 Meter wert
unter den Straßengewölben getrieben. An einer offenen stelle
sprang im letzten Moment der Turner Paul Hrnterwaller
in die reißende Flut  und griff den ra;end schnell
dabin treibenden Körper. Noch wäre das Rettungswerk zu
Schanden geworden, wenn nicht andere den Retter und das
Kind vollends aus der Flut gezogen. Der Knabe war trotz

Goldstücken hin. Pelleja wollte danach greifen und öffnete
zum ersten Male die Hände, die er immer noch zu Fausten
geballt gehalten hatte — da flog von seiner rechten Hand
etwas auf , im trüben Licht unsichtbar , mit einem scharfen,
singenden Ton.

„Santa madre '.“ ,\d)X\ c Pelleja Wild auf und bog stch
mühsam in die Höhe, „da ist es, da ist es wieder ! —

Das Singen lvurde schärfer, hin und her klang es
durch den Raum , als ob ein Insekt im Fluge angestoßen
wäre , etwas blinkte im Lampenlicht auf wie dünnes Glas,
schwirrte über die Köpfe der Männer , die sich unwillkürlich
duckten; fünfzig .Hände griffen in die Lust und ins Leere.
Noch einmal surrte der Ton scharf und schneidend, nerven-
aufreizend, unfaßbar , durch das Zimmer , dann klang er
von draußen ljer, und alles war still.

Die Spanier beugten sich über Pelleja , der starr aus¬
gestreckt im Bett lag und mit glasigen Augen vor sich hin¬
starrte . Pedro horchte, dann richtete er sich mit blassem
Gesicht wieder auf.

„Er ist tot !" sagte er mit heiserer, fremder Stimme
und nahm den breitrandigen Hut vom Kopf. Die Männer
hatten noch kein Wort gesprochen, in der Lust schien der
eine Ton noch zu schwingen, aber jetzt zogen sie alle die
Hüte rmd beugten die Knie, während sie mit trockenen,
rauhen Lippen das „Padre nuestro“  murmelten , unbe¬
holfen und vor sich selbst beschämt.

Draußen vor der „Taberna del San Juan " leuchtete
der Himmel des Südens , vom Flußufer herüber klang wie
ein gewaltiger tiefer Akkord aus Ewigkeiten, wie der Rhth-
mus eines lvilden, rätselvollen Liedes das Rauschen der un¬
erforschten Urwälder und ihrer Geheimnisse.

jdes Wasserschluckens noch lebend, hat jedoch infolge An-
rcnnen an Mauern schwere Körperverletzungen erlitten.

: !: Limburg , 12. Januar . Herr Kaufmann Hermann
Schmidt,  Beigeordneter der Stadt Limburg , ist heute vor¬
mittag im 66. Lebensjahr nach längerem Leiden gestorben.

: !: Eisenbach , 11. Jan . Zum B a t e r m o r d in Eisenbach
meldet eine Wiesbadener Korrespondenz : Die Untersuchung
gegen den in das Wiesbadener Landgerichtsgefängnis über«
führten 23jährigen Peter Seck jun . aus Eisenbach, der seinen
Vater , wie anfänglich angenommen , mit Ueberlcgung getötet
haben sollte , hat ergeben, daß von einem Mord nicht die
Rede fein kann . Der Tatbestand qualifiziert stch vielmehr
als der des Totschlages . Die Untersuchung soll so gefördert
werden , daß die Verhandlung noch in der am 12. Januar
beginnenden Schwurgcrichtsperiode am Landgericht Wiesbaden
stattfinden kann . — Der getötete Landwirt Peter
Seck  4 . in Eisenbach wird von Eisenbacher Bürgern als
gewalttätiger und brutaler  Mensch geschildert, der
ganz besonders in betrunkenem Zustande zu fürchten war,
zumal er obendrein körperlich gut entwickelt und über be¬
deutende Kräfte verfügte . Sein 23jühriger Sohn Peter , der
Täter , ist von schmächtigem Körperbau und war seinem Vater
in keinen, Falle gewachsen. Dies dürfte an sich schon die
von Seck jun . aufgestellte Behauptung , er habe gegen fernen
Vater in Notwehr gehandelt , unterstützen . Des weiteren macht
er aber auch geltend , daß sein Vater mit einem Messer auf
ihn eingedrungen fei. Das Messer scheint bei dem Getöteten
schon früher einmal eine Rolle gespielt zu haben , hat er
doch verschiedene Vorstrafen  wegen Körperverletzung , n.
a . eine dreimonatliche Gefängnisstrafe erlitten.

Bom Rhein , 11. Jan . Das Holz der Rebe  umsteht
so gut , daß der Frost ihm kaum etwas anhaben kann . Die Fröste
der letzten Zeit haben denn auch sicher keinen Schaden unge¬
richtet , vielmehr begrüßen die Winzer die winterliche Witte¬
rung sehr, vermag sie doch dazu beizutragen , sie in der Be¬
kämpfung der Rebschiädlinge ganz wesentlich zu unterstützen , weil
eben die beste Hilfe immer die der Natur ist. Was den 1913 er
anbelangt , so kann nur festgestellt werden, daß er sich günstig
entwickelt hat und bis jetzt mehr Vorliebe als der 1912er
findet . Die 1912er find in den Kellern der Winzer noch teils
vorhanden , finden aber kaum Absatz. Im Rheingan ist das
Geschäft ruhig . In Rheinhessen fanden einige Verkäufe statt,
auch find die Preise dafür zurückgegangen.

: ! : Frankfurt , 12. Jan . Nach dem Vorbild der gropen
Geschäfte veranstaltet auch die Justizbehörde des Oberlandes-
gcrichtsbezirks Frankfurt im Januar einen Inventur¬
ausverkauf;  es handelt sich hierbei um nicht weniger
denn 66,719 Kg. oder 1334 Zentner 38 Pfund Prozeßakten aus
den Bezirken Frankfurt , Limburg , Neuwied und Wiesbaden.
Aus diesen Akten sind die Urteile abgesondert , diese werden
noch weiter aufbewahrt . Bei der am 23. Januar in Wiesbaden
stattfindenden Versteigerung muß sich der Käufer ausdrücklich
verpflichten , das Papier restlos einzustampfen.

: !: Frankfurta . M ., 11. Jan . Gesten: vormittag
fand durch die städtische Arbeitsvernritttungsstelle die erste
Auszahlung der zunächst im Gesamtbeträge von 10 000 M.
bewilligten Unterstützungen an Arbeitslose
statt . Es wurden an etwa 600 Arbeitslose Auszahlungen
Vorqenvmmcn. Ungefähr die gleiche Zahl wird gegenwärtig
von der Stadt mit Notstandsarbeiten beschäftigt, u. es er¬
hält bei achtstündiger Arbeitszeit der Arbeitslose pro Tag 2
Mark bis 2,40 Mark.

: !: Bom Taunus , 11. Jan . Rach heftigem Regen¬
wetter fetzte feit gestern ein so starker Frost ein, daß
der Sport wieder in lebhafter Blüte steht. Ter Feldberg
wimmelt von Fremden , die Rodelba -Hnen  sind über¬
füllt . „Kinder haben ihre Engel", sagt der Volksmund;
nicht mit Unrecht. An einem Abhang, den unten eine
Straße kreuzt „schlittern" kleine Kinder . Ein Mädchen
kommt in voller Fahrt — da führt auf dem Weg ein
Bauer sein Pferd am Zügel. Ein Schrei des Mädchens,
das Pferd springt hoch— und unverletzt saust der Schlitten
mit dem Kinde unter dem Tiere durch.

.Koblenz, 12. Jan . Seit gestern ist der Rhein  um
1,60 Meter gestiegen; der Pegel zeigte heute früh einen
Stand von 5,10 Meter . Die Schiffbrücke hat an beiden Ufern
verlängert werden müssen. Die Mosel  überschwemmte die
Kribbcn am linken Ufer. Bei Güls hat die Fähre den
Betrieb einstellen müssen. Die sonst kleinen Bäche der Um¬
gegend find stark angefchwolleu . Bei Haufen , in der Nähe
von Mayen , drang das Wasser der Nette u. a . in den Mosella-
Schacht ein . Die Turbinen wurden zerstört,  so daß der
Betrieb ruhen muß . Das Thermometer stand heute früh
auf 5 Grad unter Null . — Der Rhein ist stündlich um im-
gefähr 2 Zentimeter gestiegen.  Der . untere Weg in den
Kaiferiu -Augusta -Anlagen ist auf eine weite Strecke rrler?
Khwemmt, ebenso ist in deni gegenüberliegenden Pfaffendorf
der Leinpfad stellenweise überschwemmt. In Ehrenbreitstein
hat man in einzelne,i Straßen die Keller geräumt , desgleichen
hier einige in den benachbarten Straßen der Mosel , die
gewaltige Wassermengen vorbeiftlhrte . Der untere Teil des
Geländes beim benachbarten Neuendorf am Rhein steht Unter
Wasser. Die Schiffbrücke  ist nochmals verlängert
worden.

FC. Sinke« der Schweine- und Knhpreise. Die
Schweinepreise gingen auf dem gestrigen Frankfurter Markt
gegen die Vorwoche wieder 3— 4 Pfennige zurück und wur¬
den pro Pftind Schlachtgewicht für vollfleischige Schweine
von 80— 100 Kilo 70 — 72 Pfennig  gegen 72— 75
Pfennig in der Vorwoche, für vollfleischige Schweine unter
80 Kilo 69 — 71 Pfennig  gegen 72—(75 Pfennig in der
Vorwoche bezahlt . Auf dem Markte lvar ein so starker
Auftrieb von Schweinen zu verzeichnen, — 2748 Stück
und ebenso von Rindern 1543 SÄck — lvie es nur äußerst
selten vvrkommt.

Neues aus aller Welt.
Auf Schacht 2 der Gewerkschaft Dönges in Torndorf

a. W., der durch die deutsche Schachtbaugesellschaft zur Zeit
noch abgetäuft wird, wurde durch niedergehendes Mauer-
wert ein Arbeiter getötet,  zwei schwer und einer
leicht verletzt. „ ,

Bei einem Einbruch in einem Juwelengei chaft rn der
Seestraße in Dresden  haben die Diebe für 60—70 000
Mark Goldloaren und Juwelen erbeutet.

Der unter dem Verdachte, an der Irma Dessauer in
Tübingen  einen Lustmord verübt zu haben, verhaftete
Hausknecht Karl Maier aus Unterjesingen, hat heute nach¬
mittag ein Geständnis  abgelegt.

In Nürnberg  brachen beim Schlittschuhlaufen aus
dem Dutzend teich vier junge Leute ein. Einer wurde ge¬
rettet , zwei sind bereits als Leichen geborgen,
der vierte wurde nochnichtgefunden.

In Hermsdorf  bei Nehefeld i. S . ist der Kunst- ;
»naler 'Werner Hieckinann aus Freiberg neben seiner Staff
fclei im Walde erfroren  aufgefturden worden.

Ein 35 Jahre alter Apothekergehilfewurde in seinerj
Wohnung von seiner Geliebten, einer 34 Jahre alten Kore'
toristin, nach voraufgegangenein heftigeuWortwechsel durch einen
R e v o l v e r schu ß , der die reckte Wange durchbohrte, er- ,
hcblich verletzt. Rach der Tat tötete  sich das Mädchen
durch einen Schuß in den Mund.

Am Samstag erschoß die Frau des Polizeisergeanttn Kode:
in Kattowitz  ihr zweijähriges Kind und dann sich selbst
Kade hatte wegen Untreue  seiner Gattin die Scheidung
beantragt. Nach dem Sühuetermin begaben sich beide Gatten
in die gemeinschaftliche Wohnung, wo die Frau die Tat
ausführtc. Ein hintcrlasfener Brief uciint die Scham über
das Borgcfallene als Beweggrund der Tat.

Aus Krossen  a . d. Oder berichten Berliner Blätter:
Die beiden 11- und 13jähttgen Söhne des Wasserbautech¬
nikers Schulz sind durchs Eis gebrochen und ertrunken.
Die Leichen wurden geborgen.

Von Wölfen aufgefressen  wurden bei Grodw
in Rußland acht Ausflügler , die sich verirrt hatten . Die
betreffende Gegend liegt in tiefem Schnee, so daß die Bestien
heißhungrig waren und Menschen annahmen.

Tie Polizei verhaftete in Wien  den Direktor,
Albert Piron , den verantwortlichen Leiter der dortigen
Filiale der Pariser Filmfabrik Gaumont , wo die Erpw
fionskatastrophe erfolgte, da der Lokalangenschein schwere!
Unterlassungen gegen die bestehenden Vorschriften feststellte.
Inzwischen starben  zwei Schwerverletzte, wpdurch die
Zahl der Todesopfer auf vier  gestiegen ist.

In Budapest  fanden Kutscher am Ufer des Ofener?
Tonaukanals einen aus dem Wasser hcrausragenden vcrst
schlvssenen Reisekorb. Man öffnete den Korb und fand in
ihm die unversehrte Leiche einer etwa 30 Jahre alten
Frau , die offenbar ermordet  worden ist. Tie Polizei
wurde sofort verständigt und nahm eine Untersuchung vor!
'ie glaubt , daß es sich um eine Halbweltdame aus Wie»
handelt . ' !

Wie aus V alenzi  a in Spanien gemeldet wird,
wurde hier ein Ehepaar namens Martinez von der Polizei ;
verhaftet , weil es einem Amettkaner für 30 000 Peseta^ ,
fein 9jähriges Töchterchen verkauft  hatte . De) ;
schändliche Handel kam dadurch zur Kenntnis der Polizei. ;
daß die Kleine bei der Abfahrt des Schiffes sich weigerte,
dem ftemden Mann zu folgen und sich gegen die Entführung
laut schreiend wehrte. Ein aufmerksam gewordener Polst;
zift stellte sofort Ermittelungen an und ließ schließlich
die Eltern des Kindes verhaften.

T ie gewalttgen Wellen, die der Orkan an der Küsst
von Ncw - Jersey  hervorrief , haben zwei Leiche nj
ans Land geworfen  und dadurch das geheimnisvolle
Verschwinden zweier Personen aufgedeckt. In einem Faw
handelte es sich um einen schrecklich verstümmeltn Kör¬
per, an dem der Kopf, ein Arm und ein Bein fehlten.
die Leiche des Fliegers Jewel , der bei einem Fluge spurlos
verschwunden war . Sein Motor muß explodiert und da»o
der Apparat mit ihm ins Meer gestürzt sein, lieber das
Verschwinden der anderen Person , Jessie Maccam , wäre"
allerlei Gerüchte im Umlauf . Sie gehörte zur reichsten, vM- ;
nehmen Gesellschaft Brooklyns und man nahm an, daß I'- j
sich in Europa befinde. Jetzt ivird ein unglücklicher StM » !
ins Meer als Todesursache angenommen.

In der Rock-Kastel-Kohlenmine in der Nähe von Bir¬
mingham (Vereinigte Staaten von Nordamerika ) wurde''
durch eine Explosion von Kohlenstaub fünf Weiße »n
sieben Farbige getötet.  j

Auf der japanischen Insel Sakuraschima ist ein statts ,
vulkanischer Ausbruch  erfolgt . Die Stadt Kag°'
schima und die umliegenden Dörfer brennen.

Brände.
Rom,  12 . Jan . Durch ein im Postamt ausgebrochcnst

Feuer ist das Städtchen Castel Guglielnro fast völlig eUtr
äschert worden. Etwa 3000 Menschen sind obdachlos

Verantwottlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad

2 mal 2 — 4.
Das ist so sicher, daß man es nicht mehr z"

beweisen braucht. Daß Scotts Emulsion die beste
Lebertran-Emulsion, ja überhaupt die Lebertran^
Emulsion ist, bedarf ebenfalls keines Beweises mehl-
Sie hat sich seit fast vier Jahrzehnten auf der ganzes
Erde eingeführt, sich überall bestens bewährt und
das Vertrauen der Aerzte wie Laien errungen. dM
bei ihr kommt das Scottsche Herstellungsverfahren
zur Anwendung, auf dem die leichte Verdaulich?̂
von Scotts Lebertran-Emulsion beruht. Sorgfä^
ausgesuchte Rohstoffe werden zu Scotts Emulstn
verarbeitet, die vorher gewissenhaft geprüft werdest
Kein Zweifel an der Güte, Reinheit und Wirkunĝ
kraft dieses Präparates; noch mehr zu seinem1
zu sagen, hieße Eulen nach Athen tragen-

vorrätig i. d. Drogerie v. A . Roth u.
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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

' (Fortsetzung.)
§ 270. (1) Wird die Schweineseuche oder Schweinepest

oder der Verdacht dieser Seuchen bei Schweinen festgestellt,
die sich auf dem Transport befinden , so hat die Ortpoliz -i-
behvrde die Weiterbeförderung aller Schweine des Trans¬
ports zu verbieten und ihre Absonderung (8 19 Abs. 1, 4 des
Gesetzes) anzuordnen , sofern es der Besitzer nicht vorzieht,
die Tiere sofort schlachten zu lassen.

(2) Falls die Schweine innerhalb 24 Stunden einen
Standort erreichen können , an dem sie durchseuchen oder
geschlachtet werden sollen, so kann die Ortspolizeibehörde die
Weiterbeförderung dorthin unter der Bedingung gestatten,
daß die Schweine auf Fahrzeugen oder in Behältnissen , die
möglichst dicht schließen, oder auf der Eisenbahn oder zu
Schiff befördert werden , und daß sie unterwegs weder mit
anderen Schweinen in Berührung kommen, noch auf fremde
Gehöfte gebracht werden . Die Durchführung dieser Vorschrift
ist durch Vereinbarung mit der Eisenbahn - oder sonstigen Be¬
triebsverwaltung und , soweit nötig , durch polizeiliche Be¬
gleitung sicherzustellen.

(3) Vor Erteilung der Erlaubnis zur Ueberführung in
einen anderen Polizeibezirk zum Zwecke der Durchseuchung
ist bei der Ortspolizeibehörde des Bestimmungsorts anzufragen,
ob die Tiere dort Aufnahme finden können. Zutreffendenfalls
ist ebenso wie im Falle der Ueberführung in einen anderen
Polizeibezirk zum Zwecke der Schlachtung die Ortspolizei¬
behörde des Bestimmungsorts von dem bevorstehenden Ein¬
treffen der Tiere rechtzeitig zu benachrichtigen.

(4) Die Schlachtung ' muß unter polizeilicher Ueberwachung
stattfinden , wenn sie nicht in einem öffentlichen Schlachthaus
vorgenommen wird , in dem die Schlachtvieh- und Fleisch¬
beschau durch Tierärzte erfolgt . Im Falle der Schlachtung
in einem öffentlichen Schlachthause hat die Schlachthaus¬
verwaltung der Ortspolizeibehörde eins Bescheinigung über
die Schlachtung einzureichen.

(5) Die zur Beförderung der Schweine benutzten Fahr¬
zeuge, Behältnisse oder Schiffsräume sind sofort nach d .m
Entladen zu desinfizieren.

8 271. (1) Gewinnt die Schweineseuche oiwr Schweinepest
in einer Ortschaft eine größere Verbreitung , so kann dom
Landrat , in Stadtkreisen von der Ortspolizeibehörde , die
Abhaltung von Schweinemärkten , Schweineversteigerungen und
Schweineschauen sowie der Auftrieb von Schweinen auf Wochcn-
Jahr - oder Viehmärkte in dem Seuchenort und dessen Um¬
gebung verboten werden.

(2) Schweineversteigerungen auf dem eigenen nicht ge¬
sperrten Gehöfte des Besitzers dürfen nur dann verboten wer¬
den, wenn Schweine zum Verkaufe kommen, die sich weniger
als drei Monate im Besitze des Versteigerers befinden.

8 272. Wenn im Falle des 8 271 eine größere und all¬
gemeinere Gefahr der Seuchenausbreitung besteht, so rönnen
vom Landrat , in Stadtkreisen von der Ortspolizeibehörde,
für den Ort oder für Ortsteile folgende Sperrmaßregeln un¬
geordnet werden:

a) an der Grenze des gesperrten Ortes oder der gesperrten
Ortsteile find Tafeln mit der deutlichen und halt¬
baren Aufichrift : „Gesperrt wegen Schweineseuche" oder
„Gesperrt wegen Schweinepest " leicht sichtbar anzu¬
bringen,

b) auf die Ausfuhr von Schweinen aus dem Sperr¬
gebiete finden die Vorschriften des 8 267 sinngemäß
Anwendung,

c) die Einfuhr von Schweinen darf nur mit ortspolizei-
licher Genehmigung erfolgen,

d) durch das Sperrgebiet dürfen Schweine nicht getrieben
und nur unter der Bedingung durchgefahren werden,
daß die Transporte darin nicht anhalten,

e) der gemeinschaftliche Weidegang von Schweinen aus
den Beständen verschiedener Besitzer und die gemein¬
schaftliche Benutzung von Schwemmen können verboten
werden.

8 273. Die gemäß 8 271 erlassenen Verbote und die nach
8 272 verhängte Sperre sind wieder aufznheben , sobald die
Voraussetzungen , die zu den Anordnungen geführt haben,
weggesallen sind.
b) Verfahren mit der Ansteckung an Schweinepest verdächtigen

Schweinen in nicht gesperrten Gehöften.
8 274. Tiere , die infolge der Berührung mit schweine-

pestkrauken Schweinen der Ansteckung verdächtig sind und
sich nicht in gesperrten Gehöften befinden, unterliegen der
polizeilichen Beobachtung mit der Wirkung, daß sie aus dem
Gehöfte nur unter den in 8 267 Abs. 2, 3 angegebenen Be¬
dingungen entfernt werden dürfen . Der Besitzer hat von dem
Auftreten verdächtiger Krankheitserscheinungen sowie vom Ab-



gang Don Sieten buid) Sietettben ober Slöfdjiadjtuiig fofuvt
bet Ctibpuliseibepütbc Htngeige gu ntadjcn. Sie poflieüicde
Beobachtung iß aufjupeben,  wenn bte Siete  nach Ablauf

Don btei  Wochen, Pom lebten  Tage der Berührung mit ben
senchenkranken Schweinen an gerechnet, durch den beanrteten
Tierarzt für unverdächtig erklärt werden. Wird der Ansteckungs¬
verdacht durch amtliche Ermittelungen schon vor Ablauf der
dreiwöchentlichen Frist beseitigt, so ist die polizeiliche Be¬
obachtung sogleich wieder aufzuheben.

III. Desinfektion.
8 275. Die Räumlichkeiten , in denen sich schweiueseuche-

oder schwcinepestkranke oder dieser Seuche verdächtige Schweine
bestinden haben, sind zu desinfizieren ; die Ausrüstungs-
Gebrauchs - sowie sonstigen Gegenstände , von denen anzu¬
nehmen ist, daß sic den Ansteckungsstoff enthalten , (§ 24
Abs. 1 , 3, 4 der Anweisung für das Desinfektionsverfahren ),
sind zu desinfizieren oder unschädlich zu beseitigen. Der be¬
amtete Tierarzt hat die Desinfektion abzunehmen.

IV. Aufhebung der Schutzmaßregeln.
8. 276. (1) Die Schweineseuche oder Schweinepest gilt

als erloschen, und die angeordneten Schutzmaßregeln sino auf-
znheben, wenn

a) der gesamte Schweincbestand gefallen , getötet oder ent¬
fernt worden ist, oder

b) binnen 4 Wochen nach Beseitigung oder Genesung
der kranken oder der Seuche verdächtigen Tiere eine
Nenerkrankung nicht vorgckommen ist, und

c) in beiden Fällen die Desinfektion vorschriftsmäßig aus¬
geführt und durch den beamteten Tierarzt abge-
nvnnnen ist.

(2) Das Erlöschen der Schweinepest ist öffentlich bekannt
zu geben.

lieber das Wesen, die Weiterverbreitung und die Krank-
heitsmerkmale der Schweinepest hat das kaiserliche Gesundheits¬
amt ■folgendes zusammengestellt:

Schweinepest.
Wesen und Weiterverbreitung.

Die Schweinepest ist eine ansteckende, schnell oder lang¬
sam verlaufende Krankheit der Schweine , die gewöhnlich in
Form einer Entzündung der Schleimharit des Darmes auftritt.

Der Anstecknngsstoff der Schweinepest ist noch nicht be¬
kannt . Er befindet sich im Blute und wird von den erkrankten
Tieren mit dein Kote, namentlich aber mit dem Urine aus-
geschieden. Wenn bei der Schlachtung kranker Tiere das
Blut nicht sorgfältig aufgefangen wird , wird auch durch
dieses der Ort , an dem die Schlachtung stattfindet , mit dem
Ansteckungsstoff verunreinigt . Die Ansteckung gesunder Tiere
erfolgt durch Futter oder Getränk oder durch das Wühlen
an Orten , die durch den Kot oder Urin lebender oder durch
das Blut oder sonstige Abfälle geschlachteter kranker Tiere
verunreinigt sind. Die Verschleppung des Ansteckungsstosfs
der Schweinepest erfolgt nicht nur durch kranke Tiere , sondern
auch leicht dchrch Zwischenträger. So können Personen , deren
Kleider oder Schuhzeug durch die Ausscheidungen oder das
Blut pestkranker Schweine verunreinigt sind, die Seuche in
gesunde Bestände einschleppen, und in ähnlicher Weise kann
sie durch Stallgeräte , Schlachtgerätc , Fahrzeuge , Transport-
behältnissc, Futtermittel , Fnttersäcke, Streu und Dünger,
Jauche usw. aus verseuchten Ställen in andere Ställe über¬
tragen werden.
K ranrheitsmerkmale an den lebenden Tieren.

Die Aufnahme des Ansteckungsstoffs der Schweinepest
hat nicht sofortige Erkrankung der Tiere zur Folge . Offensicht¬
liche Erscheinungen der durch die Ansteckung bewirkten Er¬
krankung treten erst nach einer bestimmten Zeit (Inkubations¬
zeit) chervor. Die Inkubationszeit bei der Schweinepest ist
nicht in allen Fällen gleich, beträgt aber durchschnittlich etwa
19 Tage . Nach dieser Zeit zeigen die Tiere heftigen Durchsall
und unter Umständen starke Atembeschwerden, Husten und
Hautausschläge in verschiedenen Formen.

Beim raschen (akrrten) Verlaufe der Schweinepest ist gleich¬
zeitig das Allgemeinbefinden der Tiere schwer gestört. Tie
Tiere nehmen nur wenig oder gar kein Futter zu sich,
haben Fieber und sind sehr schwach, sic verkriechen sich in
der Streu und bewegen sich nach dem Austreiben träge und
teilnahmslos unter Schwanken des Hinterteils . Akut er¬
krankte Tiere können schon nach einigen Tagen zugrunde
gehen oder sterben im Verlause von 1 bis 2 Wochen,
rciere, die erst nach 1 bis 2 Wochen eingehen , magern stark

f ab. Bei bet afuten jyomt bet  Schweinepest et (raufen iitievc
' unb jüngere Siete opne llntcrfdjieb.

Beim  schleichenden (chronischen) Verlaufe der Schweine¬
pest werden vorioiegend die jüngeren Tiere (Ferkel und Läufer)
von der Erkrankung befallen . Die chronisch erkrankten Schweine
können Wochen- und monatelang leben und zeigen im Anfang
der Erkrankung außer Durchsall , neben dem Atembeschwerden
und Husten bestehen können, wechselnden ÄIppetit und Ab¬
magerung . Daneben haben sie häufig verklebte Augen , blau¬
rot gefärbte Ohren und einen mit Schorfbildung verbundenen
Hautausschlag . Im weiteren Verlauf der Krankheit kann
bei den mit chronischer Schweinepest behafteten Tieren Durch¬
fall mit Verstopfung abwcchseln.

(Schluß folgt .)

Auöschreibunq
der zum Pferde - und zum Rindvieh -Entschädigungsfonds für

1913/14 zu erhebenden Beiträge.
Nach Beschluß des Landesausschusses vom 11. Dezember

laufenden Jahres sind für da« Rechnungsjahr 1913/14 von
den beitragspflichtigen Tierbesitzern folgende Beiträge zu er¬
heben:

1. zum Pferde -Entschädigungsfonds , aus welchem die Ent¬
schädigung für tollwut -, rotz-, wild - und rinderseuche-
und für milz - und rauschbrandkranke Pferde , Esel, Maul¬
esel und Maultiere geleistet werden , 30 Pfg . für jedes
dieser Tiere,

2. zum Rindvieh -Entschädigungssonds , aus welchem die Ent¬
schädigungen für tollwut -, maul - und klauenseuche-, wild-
nnd rindersenchc-, milz- und rauschbrandkranke nnd tuber¬
kulöse Rindviehstücke und für milzbrandkränke Schafe
geleistet werden , 40 Pfg . für jedes Stück Mndvieh . (Für
Schafe werden besondere Beiträge nicht erhoben.)
Die Erhebung erfolgt auf Grund der als Sonderbeilage

zum Amtsblatt der hiesigen Königlichen Regierung vom 27.
Juni 1912 nnd im Amtsblatt für den Stadtkreis Frankfurt
a. M . von 1912 auf Seite 325 und folgende veröffentlichte»
Biehseuchen-Entschädigungssatzung für den Bezirksverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden und der in dem ersterwähnten
Amtsblatt von 1913 auf Seite 167 und in dem letzterwähnten
von 1913 auf Seite 184 veröffentlichten „Vorschriften über
die Anlegung und Fortführung der Viehbestands -Verzeichnisse
und über das Verfahren bei der Ausschreibung ' und Erhebung
der Beiträge zu den Viehseuchen-Entschädigungsfonds.

Die Offenlegung der Biehbestandsverzeichnisse hat in der
Zeit vom 1. bis 14. Februar 1914 zu erfolgen . Den Bieh-
bestandsverzeichnissen selbst sind die Ergebnisse der Vieh¬
zählung vom 1. Dezember lfd. Js . zugrunde zu legen.

Als Termin für die Erhebung der Beiträge wird hiermit
der 15. März 1914 bestimmt.

Wiesbaden,  den 24. Dezember 1913.
Der Laudsshauptmanrr

* * *

I. 13539 Diez,  den 10. Januar 1914.
ff « die Herren Bürgermeister de« Kreises

Vorstehendes Schreiben wird unter Hinweis auf 8 8
der Viehseuchenentschädigungssatzung für den Regierungsbezirk
Wiesbaden (Sonderbeilage zu Nr . 26 des Regierungsamtsblatts
vom 27. Juni 1912) mit dem Aufträge zur Kenntnis gebracht,
die Verzeichnisse der betreffenden Viehbestände, zu denen
vorschriftsmäßige Vordrucke in der Druckerei Sommer in Diez
und Ems erhältlich sind, alsbald nach dem vorgeschriebenen
Formulare aufzustellen und sodann die Abgabenerhebung , so¬
wie den Ort , die Zeit und den Zweck der Offenlegung dieser
Verzeichnisse ortsüblich bekannt machen zu lassen. Innerhalb
jcr vom 1. bis 14. Februar dauernden  14tägigen
Offenlegung  können Anträge auf Berichtigung der Ver¬
zeichnisse bei Ihnen vorgebracht werden , worüber Sie zu
ntscheiden haben . Reklamationen gegen Ihre Entscheidung

sind bei mir innerhalb 10 Tagen nach Zustellung derselben an¬
zubringen . Nach erfolgter Offenlegung der Verzeichnisse sind
dieselben seitenweise zu summieren und zusammenzustellen,
sowie mit der Bescheinigung zu versehen, daß, sie vorschrifts¬
mäßig offen gelegen haben , und daß in dieselben alle abgabe¬
pflichtigen Tiere eingetragen sind. Alsdann sind mir die
Verzeichnisse bis spätestens 18. Februar einzureicheu.

Der Landrat.
I . B.

Zimmermann.



I -Nr, 35 I. ® i c j , beit 8.  Januar 1914.
&etanntttuulmng.

Ich mache die Ortspolizeibehörden hierdurch wiederholt
darauf aufmerksam, daß sie Vau jeder ihnen auf Grund des
8 1552 der Reichsversicherungsordnungzugehenden Unfall¬
anzeige dem Kgl. Gewerbeinspektor in Limburg binnen sechs
Tagen eine Abschrift zuzusenden haben.

Ferner weise ich darauf hin, daß in allen denjenigen
Fällen, in welchen auf Grund des Z 1559 R.-V.-O. eine
Untersuchung eingeleitet wird, dem Königlichen Gewerbe-In¬
spektor in Limburg bei Ucbersendung der Unfallanzeige, oder,
sofern die Einleitung der Untersuchung erst später beschlossen
wird, durch besondere Anzeige unter Bezeichnung des etwa
angesetzten Verhandlungstermins Kenntnis zu geben ist.

Hierbei bringe ich meine Verfügung vom 9. Juni 1909,
I. 5341, Kreisblatt Nr. 133, in Erinnerung.

Das BersicherungHamt:
I . V.:

Zimmermann.
J .-Nr. 5 V.-A. Diez,  den 8. Januar 1914.

An vie Herren Bürgermeister des Kreise».
Unter Bezugnahme auf meine Rundverfügung vom 22.

Januar 1908 — I . B. 38 — Kreisblatt Nr. 37 — mache ich
Sie darauf aufmerksam, daß die Listen über die im Jahre
1913 ausgestellten grauen Quittungskarten seitens der Aus¬
gabestellen, sofern dies noch nicht geschehen sein sollte, um¬
gehend an den Vorstand der LaudeSversicherungsanstaltin
Kassel einzureichen sind.

Das Mrsichsrnügsamt
I . V.

Zimmermann.

Nichtamtlicher Teil.

Frankreich.
Paris,  12 . Jan . Ter Nachfolger Delcaffrs

auf den Botschafterposten in Petersburg ist Herr de Paleo-
logüe, Tirektor der politischen Abteilung des Ministeriums
des Äeußern.

Aus Provinz und NatLbarßehietLN
:!: Preutz.-Süddeutsche Masscniotterie . In derVor-

niittagsziehung der Preuß . Südd . Klassenlotterie siel ein
(Gewinn von 30 000 Mark auf die Nr . >07 030. In der
Nachmittagsziehung fielen 50 000 Mark aus die Nr . 190 935,
5000 Mark auf die Nr . 121950, 3000 Mark auf die Nr.
205120 . (Ohne Gewähr .)

:!: Rassauische Sparkasse. Am Ende des abgelau-
senen Jahres dienten dem Sparderkehr der Nasfauischen
Sparkasse außer der Hauptkasse in Wiesbaden und den 28
Landesbankstellen 169 Sammelstellen . Tie Zunahme der
Spareinlagen betrug 51/i Millionen Mark . Dadurch haben
die Spareinlagen der Nasfauischen Sparkasse den Gesamt¬
betrag von 145 Millionen Mark erreicht, die sich auf fast
eine Viertelmillion Sparkassenbücher verteilen . Ter Zins¬
fuß der Spareinlagen ist bekanntlich am ersten Januar 1914
auf 37 2 Prozent erhöht worden.

:!:Krieger - Berbanv des Regierungsbezirks Wies¬
baden. Unter dem Vorsitze des Herrn Oberst a. D. von
Tetten hielt der Vorstand am Mittwoch den 7. Januar er.
im Hotel Berg in Wiesbaden seine diesmonatliche Sitzung
ab . Von den auswärtigen Verbänden tvaren Frankfurt
a, M ., Obertaunus und Wiesbaden -Land vertreten . Ter
1. Vorsitzende gibt Kenntnis von dem Ableben des Eiuzel-
mitgliedes des Verbandes Herrn Generalmajor z. D. von
Freyhold. Für die anläßlich seines 75. Geburtstages über¬
mittelten Glückwünsche hat Exzellenz von Lindequist dem
Bezirksverband seinen Tank ausgesprochen. Aufnahme¬
anträge liegen vor von den Vereinen Reichenbach, Kreis
Usingen, und St . Goarshausen . Tie Kreisverbände haben
zum 1. Februar d. Js . die Inhaber des Eisernen Kreuzes
sowie des Militär -Ehrenzeichens der General -Ordens,-Kam- ■

Mission direkt namhaft zu machen. Im 3.  Vierteljahr 1913
sind an Unterstützungen 2721  Mark und an Nvtstands-
zuwendungen 650 Mark, zusammen 3371  Mark gezahlt
worden. Ferner wirdettnitgeteilt , daß dem Kriegerverein
Schmitten noch 150 Mark aus dem Notftandsfonds be¬
willigt worden sind. Von den auf 60 Pfennig erhöhten
Beiträgen entfällt auf die Unterverbüjnde (Regierungs¬
bezirks- und Kreisverbände ) kein Teilbetrag.

:!: Bingen , 12. Jan , Ta vom Oberrhein  eine
neue. Hochflut gemeldet wird, ist am Mtttelrhcin  ein
weitere- schnelles Steigen des Wassers  zu erwar-
ten . Verschiedentlich ist das Wasser bereits auf größere
Strecken über die Ufer getteten . Am Rhein ist der Was¬
serstand bereits so hoch, wie es selten der Fall war . Tic
Nalze führt Treibeis , das sich oberhalb Bingens staut.

ßUlue  Lbrrntk.
* T ic Erben Bebels  haben nunmehr bei den

schweizerischen Behörden die Nachlaß-Steuer auf das von
Bebel hintcrlassene Vermögen gezahlt. Ter Nachlaß be¬
lief sich auf ge n a u 1 Million M ark.

In Eschhofen (Belgien ) geriet ein beladener Kohlen¬
wagen aus eine abschüssige Strecke, wo er mit einem Klein¬
buhnzug zusammen stieß . Tie 5 Wagen des Zuges
wurden zertrümmert und hierbei 4 Personen getö¬
tet  und 11 schwer verletzt.

Beim Fischen im Neckar wurde ein mit drei Män¬
nern besetzter Kühn von den hochgehenden Wogen des Flus¬
ses über ein Fabrikweyr Hinuntergetrieben . Tas Boot ken-
terte : einer der Männer konnte durch Schwimmen das Ufer
erreichen. Tie beiden anderen ertranken,

Bei Alzenau  fiel der neunjährige Sohn des Mau¬
rers Sebastiair Koppel in die zur Zeit sehr hochgehende Kahl
und ertrank.  Tie Leiche wurde wegen des trüben
Wassers noch nicht gefunden.

In der Nähe des Forsthauses O r l i n i e c im Kreise
Schlimm wurde ein 18 jähriges Mädchen aus Studzianka
ermordet  ausgefunden . Es liegt zweifellos ein Lust-
inord vor. Anscheinend ist das Mädchen an einem anderen
Orte ermordet und die Leiche dann in diesen Ort ge¬
schasst worden.

Brüssel,  12 . Jan . Durch Ueberschwemmungensind
mehrere 1000 Hau ser durch WasserLinbrüche
ein gestürzt.  Tas Lütticher Spital Hodimont mußte
eilig geräumt werden. Tie Nonnen des Klosters Dolhain
ergriffen die Flucht vor den Fluten.

Fragckasten.
Langjähriger  A b v n n en k.  Ems . Ein gesetzt

liches Hindernis , unter den obwaltenden Umständen ein
Tarlehen aufzunehmen , besteht nicht.

Krkllnhchilerstkigerilng.
Am Freitag , de« 16. ds . Mts,

morgens rv Uhr
Anfang, sollen im Gemeindewald Eppenrod in verschiedenen
Tistttkten

62 Rni. Eichen-Scheit und Küüppel,
449 Rm. Buchen-Scheit und Knüppels

17 Rm. Welchholz-Scheit und Knüppel,
33 Rm. Buchen- und Eichen-Siockholz,

545 Stück Eichen-Wellen,
7185 Stück Buchen-Wellen

öffentlich versteigert werden.
Der Anfang wird oberhalb dem Torfe Eppenrod an der

Hassel gemacht.
Eppenrod,  den 1l . Januar 1914. 179a

Der Bürgermeister.
Hof.

'



TalmeiiholMsteigerimg.
Freitag, derr!«. Januar d. Js -,

vormittags 10 Uhr
erde» im Kehlbacher Gemeindetvald Tiftriki Krnhheck 14
. 15 folgende Holzsortimente öffentlich versteigert:

286 Nadelholzstünune von 70,50 Fstm.,
184 Nadelhvlzstangen 1. Klasse,
153 Nadelholzstangen 2. Klasse,

1635 Nadelhvlzstangen 3. Klasse,
726 Nadelholzstangen 4. Klasse,

1030 Nadelholzstangen 5. Klasse.
Tie Herren Bürgermeister ersuche ich um gefl. Be-

lnntmachung.
Kehlbach,  den 11. Januar 1014. (170a

Der Bürgermeister.
Friedrich.

Holzverstcigcrung.
Am Montag, de» 19 Januar ds. Js .,

vormittags 19 Uhr
ifangend , werden die nachfolgenden Hölzer öffentlich ver-
:igert:

Distrikt Grubenw eg  80.
5G  Eichen -Ban - und Werkholzstämme mit 71,54 Festmeter

Inhalt,
5Vsj  Raummeter Cichen-Küferholz,
82 Raummeter Lichen-Scheit - und Knüppelholz,
21 Raummeter Eichen-Reiserknüppel,
30 Raummeter Buchen-Scheit - und Knüppelholz,
4M Buchenwellen.

usammenkunft auf dem Oberlahnsteiner Forsthause.
Ober lohn st ein,  den 9. Januar 1914.

Der Magistrat.

rafel für Angeboteu. Nachfrage.

Ä
m Verkauf.

55 j]

Ein hochtragendesRind.
Anfang März kalbend, schwarzscheck, steht

Max Marsch ang , Bad Ems,
Burg Liebenstein.

zrandwirtschaftsrammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Am Fruchtmarkt zu Frankfurt a. M.
den 12 Jan . 1914.

T 100 Kilogramm gute marktfähige Ware, je nach Qualität loco
Frankfurt a. M.

Eigene Notierung am Fruchtmarkt.
Heutige Notierung

Umsatz» summ.«» Preise Mk.
eizen, hiesiger klein abw. 19,00—19,25

stetig>ggen, hiefiger „
:rste, Ried- u. Pfälzer- „
:rste Wctieraucr ,,
ifer, hiesiger mittel
ais, La Plata klein
ipS —
anuhtim , 12. Jan. 1914.

16.00—16,25
17,50- 18,00
17.00- 17,50
15,60- 17,00
14,75-

Vorwöchentl.
Preise M.

19.00- 19,25
15,85- 16,15
17.75- 18,00
17.00 - 17,50
15,50- 17,00
14.75- 15,00

eizen
>ggeu
rstc
tser

Mark

Amtl. Notierung der dortigen Börse.
(Eigene Depeiche.)

Heutige Preise.
19,50—19,90
16,25- 16,50
16,40- 18,00
16,00- 17,73

Vorwöchentl. Preise.
19,50- 19,75
16,25- 16,50
16,40- 17,75
16,00- 17,50

mau-MaiS
aiS, La Plata 15,85— 1»,SS-

Weizen
Roggen
Gerste
Hafer
Mais
Raps

Mainz. 9. Jan. 1914.
Mark

Offizielle Notierung.
18,50—19,50 19,00- 19,60
16/ 0—16,60
16,25—17,25
17,00- 17,75

16.00—16 50
16.00—17,25
17.00—17,75

Diez» 9. Jan. 1914. Amtl. Notierung.
Mark 19,50- 19,50-

„ 16,33- 15,33-
„ 16,54- 16,50-
„ 16,00- 15,60 15,60—15,60

Für 50 Kilogr.
Schlachtgewicht
Seutiflc Borwöchtl.
Preise Preise

90- 93 91 - 95

83—89 87—91

Weizen
Roggen
Gerste
Hafer
RapS „ — —

* Der Umsatz auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch fol¬
gende Adstusungen bezeichnetr 1. geschäftslos, 2. klein, 3. mittel» 4. groß.

** Die Stimmung auf dem Frankfurter Frachtmarkt wird durch
folgende Abstufung«« bezeichnetr 1. flau, 2. abwarteud, 3. stetig,

4. fest, 5. sehr fest.

Vieh (amtliche Notiermig am Schlachtviehhos zu Frankfurt a. SH.
vom 12. Jan. 1914.

Für 50 Kilogr.
Lebendgewicht.

_ „ - Hkiitige Borwöchtl.
Ochsen ! Prcise Pr-tsr

a. vüllfleischige, ausgemästete höchst.
SchlachtwerteS von 4-7 Jahren 50—54 50—55

d. junge, fleischige nicht ausgemästete
und ällsre ausgemästete Mk. 48—49 48—50

c. mäßig genährte junge, gut ge- „
nährte ältere Mk. 43—45 48—47 79—83 79—87

Bulle» r
a. vollsteischige, ausgewachsene,

höchsten Schlachtwertes Mk. 43 —51 48—51 80—86 80—8o
b. vollfleischige, jüngere Mk. 44—47 44 —47 76—81 76- 81
o. mäßig genährte junge und gut

genährte ältere Mk. — 41—43 — 74—78
Kühe und Färse« :

a. vollsteischige, ausgemästete Färsen
höchsten Schlachtwertes Mt. 48- 49 47—50 83- 89 84- 90

b. vollsteischige ausgemästete Kühe
höchsten Schlachlwertrs bis zu 7
Zähren M . 43 - 48 45- 48 80- 83 84 - 86

o. wenig gut entwickelte Färsen Mk. 41 —45 41—46 79—87 79—88
ä. mäßig gMÜHÜL Kühru. Färsen Mk. 33—37 32—39 66 - 74 84—78
g. gering genährte Kühen. Färsen Mk. 25—30 26—31 57—67 55—70

«Llber r
a. Doppellender, feinste Mast Mk. — - - — —
b. feinste Maftkälber Mk. - — — —
o. mittlere Mast- und beste Saug¬

kälber Mk. 64—68 63 - 68 108- 115 107- 115
d. geringere Mast- und gute Saug¬

kälber Mk. 58- 62 58- 62 98- 105 98- 105
Schafe (Wcidemastschase) :

a. WaMmmcr u. Masthammel Mk. 45 - 43 - 44 94— 90 - 92
b. geringere Mastyammet und

Schafe Mk. — — — —
Schweine r

a. vollfleischige Schweine von
80-100 Lg. Lebendgewicht Mk. 55—59 56V-—58 70 - 72 72—75

b. vollfleisch. Schweine um« 80 Lg.
Lebendgewicht Mk. 54- 56 56'/r- 58 69 -71 72—75

o. vollsteischige von 100-120 Lg.
Lebendgewicht Mk . o5 1/s — 58 56 — 58V2 70 —72 72 — 76

d. vollsteischige von 120-150 Lg.
Lebendgewicht Mk. 55Ve—58 56—68V2 70—72 72—74

0. Fettschweme über 150 kg.
Lebendgewicht Mk. — — — —

Auftrieb:  486 Ochsen, 73 Bullen, 977 Färsen und Kühe, 343Kälber,
133 Schafe und Hämmel, 2748 Schweme, 0 Ziegen.

Kartoffel » . Frankfurt a. M., 12. Jan . Eigene Notierung.
Heutige Preise. BorwöcheuMchc Preise.

Kartoffeln tu WaggonladuugM . 3,50—4,00 3,o0—4,00
do. im Detailoerkauf „ 4,60—5,00 4,50- 5,00

Heu und Stroh (Notierung vom Heu- und Srroymarkt in
Frankfurt a. M., 8. Jan 1914. Per 50 Kstogr.)

Heutige Preise. Vorwöchentl. Preise,
den Mark — —

oh „ — ~
Nachdruck verboten.

Di« PreisnotteruugSkommtsstou.
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